3 8 ms = — 8 — 1 — * 
RE 25 * uſtag, den 5. 8 eptembe: N Jahrg 
„ FJ). Ei Inſertionsgebühren: 
in Lodz: Rs. 1.80 Tann inchufioe Zuſtellung; Aeönctien und grpebition Für die fünfgefpaltene Petltzelle ober deren Raum, Im Inſerateuthelle 6 Kop. 


Inland, vierteljährlich RB. 2.—, monatlich 20 Kop. incl. Ports. 
Ausland, vierteljährlich RE. 3 30, monatlich Rs. 120 incl. Porto. 
Preis pro Exemplar 5 Kopeken. 


über 300 Pferdekräften. 


rt, darunter mehrere von 


Ueber 200 Anlagen in Lodz 
und Umgegend bereits instal- 


E 


® 


Drielnas (Bahn) Straße Nr. 13, 
Telephon Nr. 362. 


Die Eppedition iſt tägtich von 8 uhr früh bie 7 Abends, an Sonn- und Feiertagen von 8 bis 10 uhr früh geöffnet. 
— —— EEE EEE RE 


Electrieitäts- und Kabelwerke 71 ug. Hüffer. 


2 G DZ. 


ctrische Licht- und Kraft-Anlagen, Dynamo’s, Electromotore, Accumulatoren, Apparate. 
f.... .... elektrische Beda * -Artikel. 
—— — ERBEN Tre EL. 6 nen 


Auf der erſten Seite 10 Kop. Reclamen 15 Kop. pro Zeile, 
Sämmtl iche Annoncen · NEE unge des In- und Auslandes nehmen für und 
Aufträge entgegen. 


. 


Meiner geehrten Kundschaft 
diene hiermit zur gefl. Kennt⸗ 
nißnahme, daß ich durch An⸗ 
ſtellung einer gediegenen Kraft 
im Stande bin, für alle Schulen 

- Schülermonturen, ſowie Kna⸗ 
benanzüge, Paletots u. Schinells 
ſofort laut Maaß aus beſtem 
Material und auf das elegan⸗ 
tete: anzufertigen. 

Stets großes Lager, 


Ak d 


Nawrot - Straße 28 


uo dae Aojunıep May 
-Tejsur sjto10q puegινỹʒpun 
2507 u uogejuy 002 10gefl 
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Nervenarzt 


Dr. BB. Eliasberg 


Elektricität und Maſſage gegen Lähmungen, Krämpfe, 
Rheumatismus etc. 

Sprechſtunden von 10 —12 Uhr Vormittags 
und von 3—5 Uhr Nachmittags. 


l Petrikauer · Straße Ne. 66, 


ZEOTY UL” 


Confiserie speciale, 
LODZ, Fetrikauerstr. 31, Haus BERGER. 
empfiehlt: 
Bonbons gegen Husten, eigenes Fabrikat u. z. Ribisch-, 
Honig- und Kräuter-Boubons, (Miodowa-Ziolo we.) 
Grosses Lager von verschiedenen, vorzüglichsn 
Confekten, Bisquits und feinsten 'Choeoladen. 


Grosse Auswahl in Bonbonieren und Atrappen. 


— 


Erſte Goldbarock⸗Rahmen⸗Fabrik, verbunden 
mit Spiegel-, Bilder: und Kuunſthandlung 


Lodz, Kan 


must], BERGER, 


Einrahmung von Bildern, Sir chen und Salon: 
Art in eleganter fanberer Ausführung. 
ſowie Deldrudbilder u. Delgemälbe aller Art als: 
Porträts, Landschaften, Jagd u, Fruchtſtücke eic. Spiegel in großer Auswahl, 
Lager hochfeiner Bilderrahmen, eigenes Fabrikat, großes Lager von Gold- u. Polituredeiflen. 


Für Geſchenke geeignete Neuheiten als: Haubſtgen, Wandſprüche, filberae und 
goldene Hockſeltskränze mit ia Metall geprägten oder geflidten Blbe⸗ ſprlchea uad Juſchrif⸗ 
ten in prächtiger Ausführung. Vergröserungen von Portraits nach jeder Photographie in 


TTTTTTCCTTTTTTTTTTT PM 
pocheleganten Rahmen. 


i 
| Großes Lager gebogener Möbel aller Art — Lager von Schalbenglas und Glaſer⸗Dlamasten. 


. 

MR 

Seeger eee erer $ 
5 — — er: — 3 

f Neuheiten a |, 
für die Herbſt⸗Saiſon 0 

J großer Auswahl ame) 


9 und empfehle dieſelben zu beſonders billigen Preiſen. 9 
M Bette 


ste Hermann Friedmann 


3 — 


ren 


Hliale Rokiciner« 
(Hlöwna)-Ste, Nr. 3. 


Arbeiten der neueſten 
. känſtlich in Seide gewebte, 
Religlöfe, Milerhöchte Kalfer⸗ 


' 


Petrikauer⸗ 6 
Straße 113. N) 


EICHE TEL 


m. 


Die Droguen- Handlung 


— von — 


M. MÜLLER 


Lodz, Petrikaner⸗ Straße 199 
empfiehlt ſämmtlicht Oele und Fatte für techn. und maſchlnelle Zweckt, wie 
Mineralöle, techn. Vaſeline, Thran, Erſatzbaumöle, verſchied. 
Cylinderöle, Fudge Staufferfett, Wagenſchmiere, Huffett. 
a In den vorgügliäften Qualitäten und zu billigen Prelſen. 


benfo halte ich mein reich aſſorlirtes Lager ia Apolheker⸗ und Droguen⸗Waaren, 
chirurgiſche Serkleofaſ einem geſchätten Publikum beſtens empfohlen. 


die Apethekernaaren- handlung 


F. Raszkowskid Co. 


60 Petrikauer⸗Straße 60 
hält auf Lager ia großer Auswahl verſchledene Heilmittel und Verband ⸗ Artikel. 
Special-Abtbeiinng für in- und aufländiſch: Parfümerien der e Fabriken 
Mäßige Preiſe. Belle Waare. 


— 


A. K ANT OR, 


Petrikauer - Straße Nr. 16, Haus Rosen, 
empfiehlt dem 1 5 Publikum fein beſt aſſortirtes Lager von Brillanten und bunten 
Edelſtelnen, Bijouterien und Ringen in den ntueſten Deſſins aus den erſten Fabrlken, Uhren, 
Ketten, ſowle andere Gold» u. Sſlber⸗ Sachen, Eigarren - u. Elgaretten⸗Etul, Trauringe etc. ete. 
unter Zuſichtrung reellſter Bedlenung u. clviler Prelſe. 
u 


Die Gymnaſtiſch-Hygieniſche Anſtalt 
ins 4 
Surowiecki, 


Mikolajewska 22, 
heilt Näckgrat⸗Verkrümmungen und verfertigt Gore 
fette und allerhand o⸗thopädiſche Apparat“, Sch ve⸗ 
diſche Oymnaſtik für Er wa hſent und Rinder. 
Unierricht im Fechten mad in der 2 


Dr. med. Goldfarb 
Specialarzt für Hant-, 8 und 
veueriſche Krankheiten, 
Jawadzka⸗ ee Nu 18 
(Ede Wulgansla Nr. 1), Haus Grobsastl, 
Sprechſtauden: 8—11 Uhr Vorm. u. 
En Uhr Nachne, für Damen d. 5—6 Uhr 
ut. 


Dr. VW. Fra 


Kini 
Petrikauer⸗Straßt = 12 * Poludnlow z) 
vis-à-vis Sch iiblers⸗Niubau. 
5 9 Dis 11 uad von 3 bis 


Dr. E. SONNEN uE, 
auslcllcßlich Haut und vener. Krankheiten. 
Sprechſtunden : von 10—1 und von 3—8 Uhr 

Nachmittags. 
Cigelnlana Nr. 14. 


von 
6 Uhr Nachmittags. 


Dr. Rabinowiez, 
Zahnarzt G. Jochfed, Sptrialarzt für Hals, Mafen: und Ohren; { 
Pıtellauer-Steaße Ne. 59, Haus Warchiwker, krankheiten, Sprachſtöeungen. 
Scharhaſte Jihnt werden geheilt und plo nblr l. Sprechſtunden; 5 10—12 1 o 5—7 Uge 
Künſtlicht Zähze ohne Gaumen. Meme un. Nachmittag 

entgeltlich von 9—10 Uhr Morgens. Cigelnlaua Nr. 38 dan Monat. 


* 


Das 


JAROSLAWER MAGAZIN 
befindet ſich Ne Nr. 19, 


Die vor zügliche Kujawier 


Tafel- u. fubutter 


kommt täglich friſch in größeren Sendungen. 
Butterniederlage, Widzewska Nr. 62. 


Dr. Wincenty Gajewicz 

choroby WEWNETRZNE i 
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Dr. B. Margulies, 
Harnorgane⸗, Veneriſche · und Haut 
Krankheiten, 

Petrilauerſtr. Nr. 126, Eingang von der Nawrots 
Str., 2. Thor von der Ecke. Empfang von 9—10 u. 
4½—8 Uhr. An Sonn- u. Felertagen von 9—12 
Uhr Früb u. 4½—6 Use Nachmittags. 


Dr. J. Rosenblatt. 
Ae, dg fe, Nis d 
Spetialat jals-, Kehlkepf-, Naiſen- un 
eee e mad Sprachſtörungen. Sprech⸗ 
funben von 9 bis 11 Uhr Vor- und 4 bis 7 
Uhr Nachm. Sonntags von 9 bis 11 uad von 
2 bis 4 Uhr. 5 


Dr. B. Masel, 
aus dem Auslande aurüdgıkehet, hat ſich bier als 
eclalarzt für 
Harn Organe, Beneriſche u. Haulkeank · 
beiten niebergelafien. 
Petrikauer-Straße Mr. 121. 
Sprehftunden von 8—11 u. 6—8 Uhr Abends. 
Für Damen von 5.—5 Uhr. 


Dr. L. Falk, 
Speelalarzt für Haut und Geſchlechts · 
Trankheiten, 
wohnt ſelt 1. Juli I. J. Peirlkauer⸗ Straße Nr. 83 
vißea-vis Haus Petersilge, 
Empfang: von 9—11 Vor- u. von —6 Uhr Nach · 
mittags, für Damen von 6—7 Uhr Nachmittags. 


Dr. med. W. Kotzin, 

Arzt für Herz . und Lungen · Rrankheiten 
übernimmt Unterſuchungen des Harns und Vungen⸗ 
auswurſs. 

Sprechfundent von 10 bis 11 und von 4 bis 
6 Uhr Nachmittags. 
Petritauer-Straßt N 26. 


Dr. Abrutin, 
orbinirender Arzt ſür vener. Hant⸗ und Ger 
ſchlechts ⸗Rraukbeiten, am Posnans'liſch en 
en A 11 5 8 
öftundens von 8— 11 und von 6—9 für 
8 von 5—6 Uhr Nachmittags. 
Krötka⸗Straßt Nr. 9. 


Zahnarzt 
R. Lit twin, 
Petrikauer⸗Straßt Nr. 108, Haus des O. Ende, 
neben Pertn Jullus Heinze. Kranke Zabue 
werden geheilt und plombirt. Schuellite 
Ansfügrung tünſtlicher Bühne in Gold 
(one Gaumen) u. in Kauıidud. Far Arbei- 
ster das Honorar bedeutend ermäßigt. 


Orthopädische Heilankalt, Röntgen Cabinet 
Dr. A. Steinberg, 
Cegielutaua - Straße Aro. 57 
jeilt Ruagtalsverktümmungen, Schleſpals, Erkran · 
tungen des Natvenſyſteme, wie Schretokrampf,, Lap⸗ 
mungen, ſpinale Kinderlähmungen etc. Ectrantan⸗ 
tungen von Gilenken, Masteln und Raochea mu⸗ 
uln Maſſage, Eletirieuat, ſchwibiſch: Heugymaa ⸗ 
ft und meotcomechaulſcht Apparate, Aafecliguag 
von Corſeus u. Appacaten mit Sytem Heſſiage 


Dr. K, von Engel, 
Junete und Rinder ⸗AKrautheiten, 
Petritauer - Straße At. Add, Anus 6 

2. Tteppt. 
Empfaagaſtandeu : 
von 9—11 Vorm. une 3—5 Uhe Nachmittags 


Kinderarzt 
Dr, A. Mas zlank a 


Dyielna 3. 3 (2. Etage) 
Empfangſtunden bis 10% Voratlags und von 
4—6 Hugmlitags. 
Schutzpocken⸗ Impfung. 


Dr. 8. Gerschuni, 

Dr. der Pariſer Univerfität, 
Innere und Sinder-Srankbeiten, 
Ede Peteitauer» und Zielonafte, 1, Haus Blick, 
empfängt von 8—11 Up Vormittags und von 
A=. Uhr Nachmittage 


Politiſche Rundſchau. 


— Die Deutſch⸗Böh men ſtehen 
der neueſten Entwickelung in Oeſterreich mit un⸗ 
verhohlenem Mißtrauen gegenüber und find ſehr 
geneigt, die bisherige abwartende Neutralität fallen 
zu laſſen und in offenem Streite Herrn v. Koer⸗ 
ber zu bekämpfen. In dieſem Sinne hat der 
parlamentariſche Führer Dr. Emil Pferſche einen 
geharniſchten Artikel veröffentlicht, in dem es 
heißt: 

„Die deutſchen Parteien haben 
dem Minifterium Koerber gegenüber 


von voruhe⸗ 
re in eine 
kühle Reſerve beobachlet. 
ſtändigungsaction und die Koerber'ſchen Sprachen⸗ 
geſetzentwürfe haben zu verſchiedenen Mißtrauens⸗ 
kundgebungen geführt. Die neueſte politſſche Hal⸗ 
tung der gegenwärtigen Regierung wird die Deut⸗ 
ſchen wohl nöthigen, ſich als offene und enlſchie⸗ 
dene Gegner derſelben zu bekennen. Wie könnte 
es auch anders fein bei einem Minifterium, in 
welchem der iſchechiſche Landsmann⸗Miniſter die 
wichtigſte Rolle ſpielt und die Entſcheidungen des 
Miniſterpräſidenten lenkt, während die anderen 
Miniſter in politifchen Fragen, wie die Auflöfung 
des Reichsrathes, erſt nachhinein verſtändigt wer⸗ 
den. Es mag fein, daß Herr Dr. Koerber nicht 
die Abſicht hat, gegen die Deutſchen zu regieren; 
aber thafſächlich regiert er gegen die Deutſchen, 
ſchädigt er die politiſche Stellung der Deulſchen 
und ſtärkt dauernd die politiſche Stellung der 
Tſchechen. 

Im Anfang hat Herr Dr. v. Koerber ſehr 
richtig erklärt, daß die Herſtellung geordneter Vers 
hältniſſe in Oeſterreich mit einer Regelung der 
ſprachlichen Wirren beginnen müſſe, er hat ſich 
damals die große und eines Staatsmaunes wür⸗ 
dige Aufgabe elner deuſſch⸗iſchechſſchen Verſtändi⸗ 
gung geſtellt. Als die Durchführung dieſer Auf ⸗ 
gabe aber auf die von vornherein erſichtlichen Hin. 
derniſſe ſtieß, als die Tschechen immer energiſcher 
ihren ſtaatsrechtlichen Standpunkt hervorkehrten, da 
ließ der Herr Miniſterpräſident alle feine ſtaats⸗ 
müuniſchen Pläne fallen, und fein ganzer Ehrgeiz 
concentrirte ſich auf die Bewilligung des Budget» 
proviſorlums und der Fuveſtition. Für diesen 
Augeublickserfolg wäre er zu jedem Dpfer an die 
Tschechen bereit geweſen — wenn nur die böfen 
Deniſchen nicht wlderſprochen hätten! Um die 
Bewilligung diefer Staatsnothwendigkeiten vielleicht 
doch den Tſchechen abzuſchmeicheln, war die eins 
zige Richtſchuur der minifteriellen Politik: „die 
Tschechen nicht reizen.“. Und wie verlautet, 
ſoll auch während der Wahlen durch verſchiedene 
nationale Conceſſionen auf die Tschechen „mäpigend* 
eingewirkt werden. 

Direct gegen die Deulſchen richtet ſich 
Negierungserklärung, welche die Auflöſung 
Reichsrathes begleitet. Der ganze iſchechiſche Con⸗ 
fliet wird geringſchätzig zurückgeführt auf die durch⸗ 
aus nicht den ganzen Staat berührende Frage der 


die 


Der Verlauf der Ver⸗ 


| 
! 


Zahl 


Lodzer Tageblatt — 5. (18.) September 1900. 
weder durch wirthſchaftliche Nachtheile noch durch 15 


die Sorge um die „Continuſtät verfaſſungsmäßf⸗ 
ger Einrichtungen“ irgendwie zurückhalten laſſen; 
ſie werden den weiteren Kampf um ihre nationa⸗ 
len Rechte nicht weniger energiſch führen. 
Soll es aber mit der Durchſetzung der deutſchen 
Forderungen wirklich Eruſt werden, daun muß der 
Regierung gegenüber der Satz gelten: Wer nicht 
für mich iſt, iſt wider mich 

— Zur Maßregelung der an der 
Kataſtrophe in Monza indirect 
ſchuldigen Beamten. 
unterſuchung gegen die Beamten, die ſich mangeln⸗ 


ſelbſt 20 Beamte 


i 


Die Disziplinar⸗ 


den Schutzes der Perſon des Königs Humberſ an | 


dem verhängnißvollen 29. Juli ſchuldig gemacht 
haben, hat, dazu geführt, daß der 
Unterpräfelt von Monza und der Polizei 


hauplmann von Florenz in den Ruheſtand verſetzt 
wurden. Der Carabineri⸗Leutnaut, dem die Lei⸗ 
tung des Sicherheitsdienſtes auf dem Turuplatze 
in Monza oblag, wurde zur Strafe nach Sardi⸗ 
nien verſetzt, zahlreiche andere Poliziſten 
leichtere Disziplinarſtrafen. Der Grad der Ver⸗ 
fehlung der einzelnen Beamten war, dem B. B. 
C.“ nach, folgender: Der Unterpräfekt von Monza 
hat den König veranlaßt, ſich nach dem Turn⸗ 
platze zu begeben. König Humbert befragte 
Unterpräfekten, ob es räthlich ſei, daß er ſich uns 
ter die Turner miſche, und der Unterpräfekt bejahte 
dieſe Frage, da er in dem Zuſammentreffen des 
Königs mit dem radikalen Abgeordneten und der 
neugewählten radikalen Stadivertretung von Monza 


einen Erfolg feines politiſchen Wirkens ſah, Nur | 


bat er den König, den Beſuch am Nachmittag. 
nicht am Abend vorzunehmen. Da aber der Wis 
terpräfekt verſichert halte, daß keine Gefahr vor⸗ 
handen ſei, beſchloß der König, am Abend der 
Preisvertheilung beizuwohnen. Im letzten Augen⸗ 
blicke, als auch dem Unterpräfekten klar wurde, 
daß ſich unter die Turner viele gefahrdrohende 
Geſtalten gemiſcht hatten, wurde beſchloſſru, den 
König dadurch zu ſchützen, daß man zahlreiche 
Soldaten auf den Turuplatz führte, mit der Auf⸗ 
gabe, ſich wie unabſichtlich um den Wagen des 
Königs zu drängen. Bei der Ankunft des Königs 
gelang dieſer Plan. Dann aber zerſtreuten ſich 
die Soldaten und waren, als der König abfuhr, 
nicht auf dem Poſten. Den Unterpräfekten trifft 


der Vorwurf, daß er die Schutzmaßregel 
nicht mit genügendem Nachdruck durchge⸗ 
führt hakt. Er hätte aus Mailand Soldaten 


und Poliziften in Civil in jeder beliebigen As 
haben „können und hätte auf keinen Fall 
die Abfahrt des Königs geſtalten dürfen, bevor 
nicht die auf den Turnplatz befohlenen Soldaten 
wieder um den Wagen des Königs verſammelt 
waren. Statt deſſen umdrängte das Volk den 
Wagen ſo dicht, daß die den König begleitenden 
Poliziſten ihren Schutzbefohlenen verlaſſen mußten, 
um für den Wagen einen Weg frei zu machen, 
Dieſen Augenblick be uutzle der Mörder zur Aus⸗ 
führung ſe ines Verbrechens. 


Zu den Ereigniſſen in China 
liegen folgende officiellen Nachrſchten vor: 

In den mongoliſchen Grenzpoſten erſchien 
Ende Auguſt ein expreſſer Vote des Chefs der 


chineſlſchen Wachlpoſten mit der auf Grund einer 


des 


Regelullg der Amlsſprache in den einzelnen Gebie⸗ 


und iu dieſer als nebenſächlich 
find eben die Deulſchen die 
ufriede. Mit einem einfachen Feder⸗ 
ſtrich ließe ſich die innere tſchechiſche Amtsſprache, 
die widerrechtlich ſchon practiſch augewendet wird, 
einführen und die iſchechiſche Obſtruction beſeilie 
gen. Nur die Deuſſchen erheben Widerſpruch, ſie 
alſo find das Hinderniß der ſtaallichen Orduung 
und des wirihſchafllichen Aufſchwunges. Dieſe 
Auffaſſung, dle tagtäglich in den iſchechiſchen und 
clericalen Blättern ausgefprochen wird, iſt aus der 
Reglerungserklärung deutlich herauszuleſen; fie 


ten des Reſches; 
f Frage 


Verfügung des Ambaus von Urga ergangenen 
Vorſchtift, den Ruſſen kein Vieh, Schafe, Heu und 
Holz zu verkaufen. Die Mongolen waren hiermit 
unzufrieden und beſchloſſen, dem Befehl keine Folge 
zu leiſtenz einſtweſlen wird uns daher Alles unbe⸗ 
ſchränkt verkauft. Der Dſargutſchei von Maimat⸗ 
ſchin hindert die Mongolen hieran nicht und legt 
ihnen keine Beſchräukungen auf. Es iſt anzu⸗ 
nehmen, daß dieſes eine verſpätele Verfügung der 
chineſiſchen Autoritäten. iſt. 

In Chalflax iſt eine Menge Mongolen herau⸗ 
gezogen, die ſich uns gegenüber friedlich und 
freundſchaftlich verhalten. Dberft Worobſew, der 
zeitweilig den an unſer Gebiet angrenzenden Theil 
des Bezirks Chailar verwaltet, menge ſich in ihre 
Verwallung nicht ein, hat ihnen aber, da die 
Mongolen keinerlei eigene Autoritäten beſitzen, ges 


rathen, ſich einen Aelteſten zu wählen. 


ſtimmt mit der bisherigen Haltung des Miniſte⸗ | 


riums Koerber vollſtändig überein. Die Deuiſchen 
dürften aber nicht erſt warten, bis aus dieſer Auf⸗ 
faſſung pracliſchen Conſequenzen gezogen werden, 
jondern über ihre Stellung ſchon jetzt keinen Zwei⸗ 
fel mehr laſſen. 

Herr Dr. v. Koerber weiß fo gut wie Je⸗ 
dermaun, daß die Reif 


die ftaatsrehtlihen Grund⸗ 


lagen Oeſterreichs, die Staalsſprache, die nationale 


Exiſtenz der Deulſchen in Böhmen und Mähren, 
betrifft. Wenn er von der polltiſchen Tragweite 
des heutigen Kampfes ſchweigt, wenn er nur ſeine 
poliliſche Unparteilichkeit und natkongle Uubefan⸗ 
geuheil“ in den Vordergrund ſtellt, jo heißt das 
nichts Anderes, als daß er auf jeden Widerſtand 
gegen die iſchechiſchen Angriffe verzichtet. Er will 
nichts mehr wiſſen von der Löſung der Nationa⸗ 
litäteufrage, von der Staatsſprache, von den For⸗ 
derungen der Deutſchen; er will > 
bilde Taaffe's dieſes unbequeme Problem wieder 
ungelöſt bei Seite ſchieben. Eine ſolche Ver⸗ 
ſumpfungspolitik iſt für die De iſchen in Böhmen 
und Mähren wicht mehr erträglich. Eine Geſun⸗ 
dung der wirthſchaftlichen Verhältuiſſe und eine 
gedeihliche Erledigung der großen Staatsaufgaben 
erſcheint den Deuiſchen heute unmöglich, bevor 
nicht der tſchechiſche Conflict gelöſt iſt. Wie frü⸗ 
her die Aufhebung der Sprachenverorduungen, ſo 
wird jetzt die Erfüllung der deulſchen Forderungen 
und die Durchführung des Pfingſtprogramms als 
erſte Staatsaufgabe allen anderen vorangeſtellt 
werden. In dem Kampfe gegen die Spfachen⸗ 
verordnungen haben ſich die Beutſchen in Böhmen 


nach dem Vor⸗ 


Das Detachement des Generals Orlow traf, 
nachdem es in zwölf Tagen über 300 Werſt 
zurückgelegt halte, am 20. Auguſt in Fulſardi 
(30 Werft von Zizikar) ein und vexefulgte ſich 
mit den ihm von Geuergl Rennenkampff enkgegen⸗ 
geſandlen Truppen. Die Brücke über den Nonni⸗ 
Fluß iſt wiederhergeſtellt. Das Delachement des 
Generals ift ausgezeichnet mit Lebensmitteln verſehen 
und der fanitäre Zuftand der Truppen iſt ein vor⸗ 
trefflicher. Beim Deſachement befinden ſich der ge⸗ 
ſammte Truppentrain ſowie die eroberten Fuhren. 
Am 19. Auguſt wurden noch 37 chineſiſche Fuhren, 
zum Theil Patronen enthalkend, genommen. Ge⸗ 
rüchtweiſe verlautet, der Dſſau⸗Dffun von Zizikar 
habe ſich vergiftet, während General Pag nach 
Ausſagen der Gefangenen im Kampf bei Jakſchi 
am J. Auguſt gefallen iſt. Die chineſiſchen Trup⸗ 


pen haben ſich aus Zizikar nach dem Süden 
zurückgezogen. 
Mit der Beſetzung Zizikars, ſchreibt der 


„Pyeer Hasaz.“, ijt die Campagne im Norden 
der Mandfhurei entſchieden und die Magiſtrale der 
Chineſiſchen Oſtbahn bereits vor ernften Auſchlägen 
der chineſiſchen Rebellen geſichert. Durch die Beſetzung 
von Sſenjutſchen, Gailſchon, Daſchitſchae, Inkon 
und Chaltſchen iſt auch die Ruhe im Nayon des 
ſüdlichen Auslaufes der Zweigbahn Port Arthur⸗ 
Charbin ſichergeſtellt. Von den Rebellen ungeſäubert 
ift nur die Strecke nördlich von Chaitſchen ver⸗ 
blieben. 

Am 18. Auguſt iſt der Verkehr mittelft des 
Militär⸗Telegraphen zwiſchen Tientſin und Peking 
eröffnet und am 22. Auguft die Kabelverbin⸗ 


den 
beſonders 


erhielten 


der Dolmetſcher Legatlonsrath Freiherr von der 
Goltz. Die Unterredung wurde durch ruſſiſche 
Vermittelung zu Stande gebracht. Es geht das 


“ar 


geſtellt. 

Wie der „Hos. Bp.“ aus Wladiwoſtok 
unterm 28. Auguſt telegraphirt wird, treffen das 
zur Aushilfe beim Poſt⸗ und 
Telegraphendienſt aus dem europäiſchen Rußland 
ein. Man iſt zur Wiederherſtellung der Eiſenbahn 
von Port Arthur bis Girin und weiter geſchritten; 
im September wird der regelmäßige Paſſagier⸗ 
verkehr von Nikolsk bis Charbin eröffnet. 


Die Wirren in China. 


Die Lage in Shanghai hat ſich jetzt bedeutend 
geklärt. Frühere Meldungen berichtelen von einem 
ſchroffen Auftreten des neuernaunten deutſchen 
Bolſchafters Dr. Mumm von Schmarzenftein ges 
genüber den Viceköuſgen des Nauglſethales. Dazu 
kam noch, daß Deulſchlaud gleichwie die anderen 
Mächte zum Schutze feiner Neichdangehörigen eine 
Abtheilung Soldaten landete und einige kleine 
Keiegsfchiffe zur Sicherung des Ufers den Maußlſe⸗ 
fluß hinaufgehen ließ. Dieſe Umſtände genügten, 
um das Gerücht einer beabſichtigten großen mili⸗ 
lärſſchen Action Deutſchlands im Haugtſethal 
entftehen zu laſſen, Die eugliſche Preſſe forgte 

a für Verbreitung diefer Alarm- 
nachricht, die jenfeit des Kanals, wo man das 
Vangtfethal bereits als engliſche Domäne betrach⸗ 
tet, viel böſes Blut machte. Jetzt kommt die Nach⸗ 
nicht von einer Unterredung des deulſchen Geſaud⸗ 
len mit dem Allerweltsunterhändler Lihungtſchaug. 
Dieſe Unterredung bedeutet gewiſſermaßen die 
Wiederaufnahme des diplomakiſchen Verkehrs zwi⸗ 
ſchen Deutſchland und Ching nach der Ermordung 
des Freiherrn v. Ketteler, fie iſt wohl der beſte 
Beweig, daß Deutſchland keine beſonderen feindſe⸗ 
ligen Maßnahmen. beabſichtigt. Es iſt bezeichnend, 
daß auch hier Rußland die Vermiltlerrolle ger 
ſpielt hat. Es geht darüber folgendes Tele- 
gramm ein: 

Shanghai, 14. September. Li⸗hung⸗ 
Tſchang beſucht heute Morgen den deutſchen Ger 
fandten Dr. Mumm von Schwarzenſtein. Die Uns 
terredung dauerte 37 Minuten. Zugegen war nur, 


Gerücht, Lihungſchang werde heute Abend unter 
dem Schutz eines ruſſiſchen Kanonenbooks nach 
Taku abfahren. 

Das Hauplinlereſſe concentrirt ſich jetzt auf 


die Frledensverhandlungen, die von 
und dem Prinzen Tſching eingeleitet 


Lihungiſchaug 
werden ſol⸗ 


len. Erſterer iſt am Freiſag au Bord des Dame 
pfers „Auping“ von Shanghai nach dem Nor⸗ 
115 abgereift, Ueber feine Miſſion wird ber 
richtel : 


Shang ha , 14. September, Der Beſuch 
Lihungiſchaugs bei dem deutſchen Geſandſen Mumm 
von Schwarzenſtein wird zurückgeführt auf den 
Wunſch, noch vor Eintreffen aller deleſchen Streite 
kräfte, wie von allen anderen Regierungen, | 
auch von Deutſchland als Unterhändler guerkannt 
zu werden. Die Reiſe Lis nach Peking erfolgt, 
auf ein von Tayuenſu dalirtes, vom Kaiſer im Eins 
verftändnig mit der Kaiſerin⸗Regentin erlaffened 
Edict, das ihn anweſſt, mit den dorligen Ders 
tretern der Großmüchte zu verhandeln. Er hat 
ferner Vollmacht, alle Maßregeln zur Unterdrük⸗ 
kung der Rebellen zu ergreifen. Das Edlet ver⸗ 
kündet außerdem, daß ſich die Kaiſerin⸗Wittwe bei 
guter Geſundheit befinde. 

Ueber die Stimmung, in der Lihunglſchang 
ſelne bedeutungsvollſte Neife angetreten hat, wird 
berichtet: 

London, 15. Seplember. Ein englischer 
Correſpondent interviewte Lihungtſchaug in Shans 
hai, Derſelbe erklärte, er habe keine Neigung. 
unter den Mächten gefunden, Land zu verlangen, 
In dem Gerücht, die Japaner hätten fünfzig Mile 
lionen Taels aus der Stantskaffe in Peking ge⸗ 
nommen, ſeien der Summe jedenfalls zwei Nuls 
len zu viel angehängt worden. Darüber, daß dem 
amerikanischen Geſandten Conger bei der Belage⸗ 
nung 70 Pfund abgenommen worden, ſei er tief 


betrübt. Er bedauerte ferner die Voreingenom⸗ 
menheit der Preſſe ihm gegenüber, die er auf 
das Betreiben der engliſchen Blätter zurück⸗ 
führte, 


Prinz Tſching, 
der zweite Friedeusunterhändler, hält ſich befaunte 
lich ſchon ſeit dem 4. September in Peking auf. 
Er ſcheint mit Sicherheit auf eine baldige Bei⸗ 
legung der Streitigkeiten mit den fremden Mäch⸗ 
len zu rechnen, wie aus nachſtehendem Telegramm 
hervorgeht! 

London, 15. September. Aus Peking 
wird vom 5. September gemeldet: Prinz Tſching. 
zog geſtern mit einer Escorte brſtiſcher und jap ⸗ 
niſcher Cavallerie ein und verbrachte die Nacht in 
feinem Palais, Ein Correſpondent interbiewke 
ihn. Prinz Tſching erklärte, er glaube, 
würde in nächſter Zeit befriedigend beigelegt wer⸗ 
den, die Behandlung Pekings durch die Mächte ſei | 

\ 


alles 


unnöthig grauſam geweſen, beſonders betreffs des 
Privaſeſgenthums. Er ſei jedoch dankbar, daß die 
heilige Stadt bewahrt geblieben. Er ſei mit 
voller Autorität vom Kaiſer gekommen, durch je⸗ 
des nolhwendige Opfer Frieden zu erlangen, doch 
ſei er ſicher, die Mächte würden generös genug 
ſein, nichts die Würde Chinas Verletzendes oder 
gar chineſiſches Gebiet zu verlangen. Er hoffe, 
in Monatsfrift das Volk bei der Ernte und dem 
Wiederaufbau feiner Heimſtätten zu ſehen. Dem 
chineſiſchen Handel ſei ein ſchwerer Schlag vers 
etzt, doch halte er den Verluſt der Stadt nicht 
für unerſetzlich, denn eine noch prächtigere könne 
erſtehen. 


Ar. 217. 


kodzer Tageblatt. — 5. (18.) September 1900. 


Neue Blutthaten der Ebinefen. 


Die Hiobspoſten von den enſſetzlichen Greueln 
der Chineſen gegen die Miſſionare und einheimi⸗ 
ſchen Chriſten nehmen gar kein Ende. Wie 
jetzt wieder aus Lientſin gemeldet wird, hat ein, 
flüchüger chriſtlicher Chineſe dorthin die Nachricht 
gebracht, daß chineſiſche Provſuzialtruppen am 15. 
Auguſt drei amerikaniſche Miſſionare mit ihren 
Frauen und Kindern in Futſchaufn umgebracht 
haben, im ganzen 13 Perſonen. In Tal⸗kwan 
wurden, wie derſelbe Flüchtling meldet, 33 Mitglie⸗ 
der der engliſchen Miſſion im Yamen eingeſperrt. 
Der Gouverneur ließ die Boxer ein, die alle nie⸗ 
dermetzelten. 
aufgeſpießt. Frl. Loombed wurde von den Boxern 
in das brennende Miſſionsgebände geworfen. Auch 
zehn franzöſiſche Prieſter wurden dort getödtet. In 
Tal⸗ku würde die amerkkaniſche Miſſton zerſtört. 
Die Mänuer leiſteten tapfer Widerſtand, bis ihre 
Munition erſchöpft war, dann wurden ſie alle er⸗ 
mordet. In Hi⸗ſiayo wurden drei engliſche Miſ⸗ 
ſtongrinnen erſchlagen, im Tſcchiſchlen⸗Diſtricle 
fünf. In Tſchen⸗ting⸗fu halten ſich fünf Jutze⸗ 
nieure und mehrere Miſſionare in der franzö⸗ 
ſiſchen Kirche gegen einen Haufen chineſiſcher Sol⸗ 
daten, die aus Peking geflohen ſind. 

Zu demſelben Gegenſtande erhält die Köln. 
Volkszig. eine Correſpondenz aus Hankau vom 
2. Auguft, in welcher es heißt: Ber Vernich⸗ 
tungöfampf gegen die katholiſchen Miſſionen Chi⸗ 
nas nimmt immer größeren Umfang au. Wenn 
bisher nur im Weſten der Provinz Hupe Unru⸗ 
hen ausgebrochen waren, ſo haben nun auch im 
Oſten, ungefähr 200 Kilometer von hier, ſolche 
ſtattgefunden. In Tſchitſchon hat man unſere 
fämmtlichen Miffionsgebäude, beſtehend aus Kirche, 
Waiſenhaug, Schule und anderen Gebäuden, voll⸗ 
ſtändig zerſtört. In Hunan erlaubt man den 
Chriſten nicht, ihre zerſtörten Wohnungen wieder 
aufzurichten. Die dort vor den Heiden verſteckt 
gehaltenen Miſſionare, darunter der Generglvicar, 
leben noch. 


Das Standrecht in Trans vaal. 


Der Uebertritt des Präſidenten Krüger auf 
porlugieſiſches Gebiet hat dem engliſchen Ober⸗ 
commandirenden Anlaß gegeben, das ſchon vorher 
verkündele Standrecht für Trausvaal fetzt in ei⸗ 
ner Proclamation qusdrſſcklſch fo darzulegen, daß 
gegen die noch weiter Kämpfenden, wenn fie in 
engliſche Hände fallen, mit den ſchärſſten Ausnah⸗ 
mewaßregeln verfahren werden foll, Der Feldmar⸗ 
ſchall droht offen mit dem Ruin des ganzen Lau⸗ 
des, deſſelben Gebietes, das nach den engliſchen 
Verſicherungen eben durch den gegenwärtigen Krieg 
den Segnungen einer beſſeren Verwaltung zuge⸗ 
führt werden follte, als die Boeren regierung Ihm 
bieten konnte. Den Inhalt der Proclamgiſon, die 
in einem Kampfe zwiſchen zwei unabhängigen 
Mächten ohne Vorgang iſt — abgeſehen etwa 
von Napoleons I. Annexionusdecreten — übermit⸗ 
lelt uns folgendes Telegramm ; 

London, 14. September. Feldmanſchall 
Roberts hat nachſtehende Proclamation erlaſſen.: 
„Krüger hat die portugieſiſche Greuze uberſchrtten, 
und formell auf die Präſidentſchaft verzichtet. 
Sein Verlaſſen der Boerenſache ſollte es den Burg⸗ 
hers klar machen, daß es nutzlos iſt, den Kampf 
länger fortzuſetzen. Es ei ihnen wahrſcheinlich 
unbekannt, daß 15,000 ihrer Landsleute Krlegs⸗ 
gefangene find, und daß nicht einer derſelben bes 
freit werden wird, folange nicht diejenigen, die 
noch jetzt die Waffen tragen, ſich bedingungslos 
ergeben. Die Burghers müſſen bedenken, daß von 
keiner großen Macht eine Intervention kommen 
kann. Großbritannien iſt eulſchloſſen, den von den 
bisherigen Regierungen der Republiken erklärten. 
Krieg zu Ende zu führen. Von kleineren Gebie⸗ 
len abgeſehen, die von der Armee Bothas beſetzt 
find, iſt der Krieg in unregelmäßige, unverant⸗ 
worllſche Operationen ausgeartet. Ich würde meine 
Pflicht verletzen, wenn ich verſämen würde, 
jedes Mittel auzuwenden, um ſolcher unxegel⸗ 
mäßigen Kriegführung ein Ende zu machen. 
Die Mittel, die ich anzuwenden gezwungen 
bin, ſind diejenigen, die durch den Kriegs- 
gebrauch vorgeſchrleben ſind. Sie find verderblich 
für das Land und häufen endloſe Leiden auf dle 
Burzhers. Je länger dieſer Guerillakrieg ans 
dauert, deſto ſtreuger müſſen fie durchgeführt 
werden.“ 

Im Oſten von Trausvaal dauert der Guerilla⸗ 
krieg fort, und die Boeren ſind auch wieder im 
Rücken der engliſchen Truppen aufgelaucht. Ein⸗ 
zelhelten werden uns telegraphiſch wie folgt ge⸗ 
meldet: 

London, 14. September. Ein Telegramm 
des Feldmarſchall Roberts auch Machadodorp von 
geſtern beſagt: General Buller meldet, daß feine 
Truppen den Spitzkop vollſtändig in Beſſtz ge⸗ 
nommen haben, Buller fand daſelbſt Munde 
vorralh der Boeren im Geſammtgewicht von 
300,000 Pfund, und zwar haupfſächlich Neis, 
Zucker und Kaffee, ſowie 300 Kiſten mit Mu⸗ 
nition, 

Ein Ingenieurzug unter Leutnant Meprick, 
welcher unter einer Bedeckung vom 19. Huſaren⸗ 
Regiment entſandt worden war, um die Tele⸗ 
graphenleitung zwiſchen Machadodorp und Lyden⸗ 
burg wiederherzuſtellen, wurde in der Nähe des 
Punktes, wo die Straße über den Krokodilfluß 
führt, angegriffen. Leutnant Meyrick und ein 
Corporal wurden leicht verwunde, Alle Inge 
nieure kehrten in das gächſtgelegene Lager zurück, 
aber von der Bededungsmännfdaft hat man keine 
Nachricht. 


Lon don, 14. September. Lord. Roberts 


Ihre Köpfe wurden auf den Thoren 


berichtet weiter aus Machadodorp vom 13. Sep⸗ 
tember: 


General Hart nahm am 11. September 
Polſchefſtroom wieder ein, indem er die Boeren 
durch Handſtreich überrumpelte. Botha iſt durch 


Krankheit gezwungen worden, fein Commando an 
Viljoen abzugeben. 


Die Kriſis in der Baum woll · 
Induſtrie. 


Einem Artikel der „H. B.⸗H.“ über die 
heftige Auſwärtsbewegung der Baumwollpreiſe und 
die damit zuſammenhängende Kriſis in der Baum⸗ 
wollinduſtrie entnehmen wir folgende Ausführun⸗ 
gen: „Die Frage nach der Urſache der gegen⸗ 
wärtigen Kriſe iſt dahin zu beantworten, daß eine 
enorme Knappheit au Rohmaterial ſich heraus⸗ 
geſtellt und daß eine Schwänze in disponibler 
Waare eingeleitet worden iſt, die zu enormen 
Preisſteigerungen an den Märkten von Liverpool 
und New⸗Nork geführt hat. Folge der Sachlage 
iſt ein ſcharfer Kampf zwiſchen Hauſſiers und 
Baiſſiers, in dem die erſteren entſchleden im Vor⸗ 
theil zu fein ſcheinen. So kam es, daß Middling 
american in loco letzte Woche um 28/4, d per 
Pfund in die Höhe ging und jetzt 64 d notirt, 
alſo eine Werthbaſis gewonnen hat, auf der die 
Käufer von Garn und Geweben nicht zu arbeiten 
vermögen. Wer vor Eintritt der Preisfteigerung 
Rohmaterial in namhafter Menge hat einkaufen, 
können, vermag der gegenwärtigen Marktlage 
nuhig zuzuſehen, es giebt aber zahlreiche Fabri⸗ 
kauten, die ſich verpflichtet haben, große Mengen 
von Geweben auf ſpätere Termine abzuliefern, 
ohne daß fie vorſichlig genug geweſen wären, auch 
das zur Herſtellung ſener Gewebe erforderliche 
Rohmaterial ſich zu ſichern. Für diefe letztere 
Art von Fabrikanten muß die gegenwärtige Sach⸗ 
lage zu ganz enormen Verluſten führen. — Die 
vorhandene Knapphelt an Rohbaumwolle und die 
Steigerung der Preſſe iſt hauptſächlich durch die 
kleine amerfkauiſche Ernte verürſacht worden, die 
mit einem ſehr lebhaften Begehr des Auslandes 
zuſammeutraf. Zu Begiun der Salſon haben die 
Spinner zu großes Vertrauen geſetzt auf die⸗ 
jenigen Zahlen, die über das mit Baumwolle be 
pflanzte Areal veröffentlicht worden find, auch 
haben die Exuteſchätzungen Unheil angerichtet, die 
von einer Perſönſichkeit publicirt wurden, die 
wegen ihrer glücklichen Prophezeiungen während 
der letzten zwei oder drei Jahre den Ruf einer 
Autorität ſich erworben hatte. Dieſe Perſönlich⸗ 
keit glaubte die Ernte Nordamerikas auf minde⸗ 
ſteus 11 Millonen Ballen ſchätzen zu können. 
Das landwoirthſchaftliche Bureau in Waſhington 
gab eine um 3 Millionen Ballen geringere Ziffer 
und war gleichzeitig. hiuſichtlich der Ausſichten und 
der ſonſtigen Verhältniſſe der Ernten recht peſſimi⸗ 
ſtiſch veranlagt. Das genannte Bureau hat aber 
die Baumwollerute Nordamerikas ſchon in früheren 
Jahren fo erheblich zu niedrig abgeſchätt, daß man 
in Lancaſhire feinen Angaben auch dieſes Mal 
wenig Glauben zu ſchenken geneigt war. That⸗ 
ſächlich iſt denn auch das mit Baumwolle bes 
pflanzte Areal in der Union nicht neunenswerth 
kleiner geweſen als in den Vorjahren, die Witte⸗ 
rungsverhältniſſe waren aber der Pflanze jo wenig 
nünflig, daß aus dieſem Grunde die urfprünglichen 
Ernteſchätzungen herabgeſetzt werden mußten. Die 
Spinner jedoch, die ein Erträguiß erwarteten, das 
demjenigen. der Jahre 1898/99 und 1897/98 
nahezu gleichkommen würde, weigerten ſich, größere 
Mengen Rohbaumwolle auf fpätere Lieferung 
zu kaufen, auch blieben ſie bei dieſem Verhalten, 
obwohl die Baumwollzufuhren nach den Ver⸗ 
ſchiffungshäfen mit dem Fortſchreiten der Saifon 
klar erkennen ließen, daß das für Europa ver⸗ 
fügbare Quantum erheblich geringer fein würde, 
als im Vorjahre. Mau tröftete ſich auf Seiten 
der Spinner mit der Anſicht, daß Baumwolle im 
Intereſſe der New⸗Jorker Macher im Innern 
zurückgehalten werde, um den Preis in die Höhe 
zu treiben. Dieſem Treiben wollte man entgegen⸗ 
wirken und deshalb kaufte man nichts. Als daun 
aber ſpäter bekannt wurde, daß irgend nennens⸗ 
werthe Mengen Rohmaterial im Inlande nicht 
zurückgehalten wurden, ſtürzten die Käufer von 
allen Seiten herbei, um Alles, was an verfügbarer 
und Lieferungswaare noch vorhanden war, aus 
dem Markte zu nehmen. Zu dieſem Beginnen 
wurden die Fabrikanten in der Hauptſache auch 
durch die großen Lieferungsverkäufe gedrängt, die 
ſie in Garnen und Geweben abgeſchloſſen hatten. 
Eine Baumwollenernte von 11,000,000 Ballen 
iſt gleichbedeutend mit mäßigen Preiſen in allen 
Zweigen der Baumwollen⸗Jnduſtrie, auch würde 
eine Ernte von nur 9,500,000 Ballen bei flauem 
Begehr in den Vereinigten Staaten, in Groß⸗ 
britannien und auf dem Kontinent keine namhafte 
Preisſteigerung hervorrufen. Wenn jedoch mit der 
kleineren Ernte, wie es dieſes Mal thalſächlich der 
Fall iſt, ein beſonders lebhafter Begehr Hand in 
Hand geht, ſo werden die Bemühungen der Hauſ⸗ 
ſiers, die Preſſe zu treiben, allemal von Erfolg 
begleitet fein. Nun erweiſt es ſich aber, daß die 
Ernte dieſer Saiſon noch hinter 9,500,000 Ballen 
zurückblieb, denn New-Vork „Financial Cronicle“, 
eine Zeitung von großer Glaubwürdigkeit, ſchätzt 
die diesjährige Erute auf nur 9,439,559 Ballen 
im Duichſchnittsgewichte von 503.69 Pfund per 
Ballen gegen 11,235,383 Ballen von 513.14 
Pfund Durchſchnitisgewicht für 1898/99, jo daß 
ſich für die diesjährige Saſſon ein Ausfall von 
1,795,824 Ballen ergiebt, ganz abgeſehen von 
der Gewichtsdifferenz, die zu Ungunſten des laufen⸗ 
den Jahres entfällt. Die Baumwollausfuhr 
Nordamerikas nach Großbritannien hat be⸗ 
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tragen im laufenden Jahre 2.260,68 Ballen nicht völlig in den Schooß der rechtgläubigen Kirche 


gegen 3,482,291 Ballen in 1898/99, 3,459,864 
Ballen in 1897/98 und 2,913,847 in 1896/97. 
Continentale und andere Abnehmer amerikaui⸗ 
ſcher Baumwolle haben gleichfalls geringere 
Mengen als in den beiden Vorjahren empfangen, 


wenn auch der Ausfall nicht jo bedeutend iſt wie 


bei Großbritanien, fie erhielten 1899/1900 gleich 
3,732,178 Ballen, 1898/99 gleich 3,880,497 
Ballen, 1897/8 gleich 4,073,751 Ballen. Dabei 
muß im Auge behalten werden, daß die direkten 
Verladungen von Baumwolle ab den amerikaui⸗ 
ſchen Häfen nach dem Continente Europas in den 
letzten Jahren ganz wefenilich geſtiegen find, eine 
Thatſache, die bei knapper Ernte für Lancaſhire 
ſelbſtredend ſtark ins Gewicht fällt. Die neue 
Ernte iſt im Uebtigen eine ſehr ſpäte und wird 
der vorhandenen Knappheit fürs Erſte keine merk⸗ 
liche Erleichterung bringen, ſo daß angeſichts dieſer 
Sachlage die beſtehende Hauſſe für Rohbau mwolle 
eine völlig erklärliche iſt. 


Tageschronik. 


— Zum Aufenthalt Ihrer Kaiſer⸗ 
lichen Majeſtäten im Gouvernement 
Siedlee ſchreibt der „Bapm. Aneun.“: 

Der 12. September 1900 wird in den An⸗ 
nalen des Lesuinski⸗Nonnenkloſters mit goldenen 
Buchſtaben verzeichnet werden, denn an dieſem 
Tage wurde das Kloſter zum erſten Mal ſeit 
ſeiner Gründung des Beſuches Ihrer 
ftäten des Kaſſers und der Kalferin gewür⸗ 
digt. 

Schon am Vorabend hatte die Stadt Biala, 
welche Ihre Majeſtäten paſſiren follten, ein 
außergewöhnliches Ausſehen angenommen. Vor 
dem Bahnhof, bei der Einfahrt auf die durch die 
Vorſtadt nach dem Centrum der Stadt führende 
Chauſſee war ein Triumphbogen errichlet und 
mit den Initialen Ihrer Maſeſläten, mit Flaggen, 
Guirlanden und friſchem Grün geſchmackvoll decos 
rirt. Die Häuſer hatten Feſtſchmuck angelegt, 
Wände und Balcons waren mit Teppichen ver⸗ 
hängt, an vielen Stellen ſah man die Porträts 
und Büſten Ihrer Majeſtäten. Einen beſon⸗ 
ders hübſchen Anblick gewährte der ſtädtiſche 
Platz, auf dem ſich das Kreisamt, das Poſt⸗ 
comptoir, der Stab der 2. Brigade u. ſ. w. 
befindet. 

Nicht weniger Eifer zeigten die Einwohner 
des benachbarten Fleckens Witulin mit feiner 
altehrwürdigen von oben bis unten mit Moos 
bedeckten Kirche; der Flecken liegt auf dem Wege 
nach dem Kloſter und zieht ſich eine weite Strecke 
die Straße entlang. Die Hütten waren mit 
friſchem Grün geſchmſickt, vor den Thüren ſtanden 


kleine Birken⸗ und Tannergruppen, die Wege 
waren mit weißem Sand beſtreut. An der 
letzteren Arbeit hatten ſich ſogar die kleinen 


Kinder betheiligt, die mit feierlichem Ernſt in den 
Mienen kleine Mengen Sand herzugetragen und 
die Wege beſtreut hatten. 

Am 12. September herrſchte in der Stadt 
Biala ſchon am frühen Morgen die geſpannteſte 
Erwartung. Ueberall begegnete man feſtlich ger 
kleideten Einwohnern, die ſich in Gruppen ſchaar⸗ 
ten und ſich eifrig unterhielten. Um 8 Uhr 20 
Minuten näherte fi der Kaiferlihe Zug laugſam 
dem Bahnhof. 

Ihre Kaſſerlichen Mojeftäten betraten den 
Perron in Begleitung Ihrer Kaſſerlichen Hoheiten 
des Großfürſten Thronfolgers, der Großfürſten 
Wladimir Alexandrowitſch, Nikolai Nikolaſewitſch 
und Michail Nikolaſewitſch, des Kronprinzen von 
Griechenland, des Prinzen von Alteuburg, ſowie 
des Miniſters des Kaiſerlichen Hofes Baron 
Freedericksz, des Generaladjutanten Heſſe, des 
Hoffräuleins Fürſtin Orbeliani und der ſibri⸗ 
gen Perſonen der Suite. Ihre Majeftäten 
wurden vom Warſchauer Generalgouverneur Fürſt 
Imeretinski, dem Gouverneur von _Siedlec 
Geheimrath Subbolkin, dem Vicegouverueur 
Malajew und anderen Spitzen der Behörden 
empfangen und geruhten daun nach dem 
Lesninski⸗Kloſter zu fahren, wo Seine Eminenz 
der Biſchof Hermann von Lublin folgende Worte 
an Ihre Mojeftäten richtete; 

Allerdurchlauch⸗ 


„Eure Kaiſerliche Majeſtät, 
ligſter, Allerfrömmſter Kaſſer! 

Mit Ihrer Majeſtät der Allerfrömmſten Kai⸗ 
ſerin und den Erlauchten Perſonen Ihrer Kai⸗ 
ſerlichen Familie geruhten Sie heule dag junge 
Nonnenkloſter von Lesna zu betrelen. Für die 
Bewohnerinnen des Kloſters und die ganze rufe 
ſiſche Bevölkerung der Umgegend hat Ihr Kaiſer⸗ 
licher Beſuch eine hohe hiſtoriſche Bedeutung. 

Zu Ehren des von Alters her in dieſem Lande 
verehrten wunderlhätigen Bildes der Mutter Got⸗ 
tes don Lisna gegründet, iſt das Kloſter in den 
letzten Fahren der Mittelpunkt geworden, an wel⸗ 
chem ſich zweimal im Jahr die Ruſſen aus alten 
Theilen des Weſigeblets verſammeln, um ihre Ge⸗ 
bete zu verrichten, ihr Gewwiffen zu prüfen, das 
heilige Abendmahl zu empfangen und unter dem 
Schutz der Mutter Gottes zu einer großen, reinen, 
heiligen, andächtig, geſtimmten ruſſiſchen Familie 
zu verſchmelzen. Die Bewohnexinuen dieſer heili⸗ 
gen Ställe kommen den geheimen Wünſchen der 
ſich zum Gebet nahenden Ruſſen in Herzensein⸗ 
falt entgegen und führen mit den Pilgern fromme 
Geſpräche, beſeelt von dem beftändigen Wuuſch, 
die dunkeln Seiten ihres Lebens mit dem hellen 
Licht der evangeliſchen "Wahrheit zu beleuchten. Sie 
theilen mit dem Hungrigen den letzten Biſſen 
Brod, ſie nehmen die von Alter und Armuth Bes 
drückten freundlich auf, ſie erziehen die Kinder im 
Glauben an Chriſtum und nach den echtrüſſiſchen 
Prinzipien, um hernach in den Kindern der noch 


Maje⸗ 


zurückgekehrten Bevölkerung eine Stütze bei ihrer 
chriſtlichen, aufklärenden Arbeit zu haben. So 
fließt das Leben au dieſer heiligen Stätte hin, 
welcher die Aufmerkſamkeit Eurer Kaiſerlichen 
Majeſtät ſchon längſt gewidmet iſt und welche Sie 
mit Ihrer Majeftät der Kaiſerin und den Exlauch⸗ 
ten Perſonen Ihres Kaiſerlichen Hauſes zu bekre⸗ 
ten geruhen. 

Wie große Freude wird die Herzen der ide 
hier verſammelnden Ruſſen erfüllen, wenn fie hö⸗ 
ven, daß Ihre Majeftäten das Kaſſerpaar und die 
Kaiſerliche Familie den Wunſch gehabt haben, das 
Kloſter zu beſuchen und dem Heiliglhum, zu wel⸗ 
chem Zehntauſende von Ruſſen von allen Seifen 
herbeiſtrömen, Ihre Ehrfurcht zu exweiſen! Die 
Kaiſerliche Pilgerfahrt Eurer Majeftät wird in 
der kirchlichen und Weltgeſchichte unſeres Landes 
mit goldenen Buchſtaben verzeichnet werden als 
Zeichen Ihrer Kaiſerlichen Genehmigung für das 
ruſſiſche Werk, das hier zum Ruhm der Kirche 
Goltes und zur Freude des Erhabenen Beherrſchers 
Rußlands vollbracht wird. 

Möge die Mutter Goltes Sie beſchützen und 
Ihr Kalſerliches Gebet gnädig erhören !“ 

— Der Herr Generalgouverneur Se. Durch⸗ 
laucht Fürſt A. K. Imeretinski empfängt 
dem ⸗Bapmascaik Aaengagv, zufolge von setzt 
an Beamte des Militär- und Civilreſſoxts, die ſich 
ihm vorſtellen wollen, täglich mit Ausnahme der 
Feiertage und des Mitlwochs um 1 Uhr Mit⸗ 
tags, und zwar am Sonnabend im Schloß 
und an den übrigen Tagen im Palais Bel⸗ 
vedere. 

— Dem Herrn Polizeimeiſter Staatsratb 
Ehrzanowski iſt den „Ierpoxoa I'y6, 
BB.“ zufolge vom Herr Gouverneur eln Diele 
wöchentlicher Urlaub zum Aufenthalt im Kreiſe 
Swenziauy, Gouvernement Wllug, gewährt wor⸗ 
den. Während feiner Abweſenheit wird er bom 
Priſtaw des J. Bezirks Hofralh Go ſheweki 
vertreten, 

— Die Lodzer Wehrpflichts Com ⸗ 
miſſion macht bekannt, daß der Empfang der 
Rekruten in dieſem Jahre an folgenden Tagen 
ſtattfindet: Im erſten Einberufungg. Bezirk der 
Stadt Lodz am 3. (16.) November, iin "ziehen 
Bezirk am 26. Oklobex (8. November), im drit⸗ 
ten Bezirk am 20. Oktober (2. November) und 
im vierten Bezirk am 15. (28.) Oktober. 

An dieſen Tagen haben ſich zu melden: 

1) Alle Perfonen, deren Aller laut Art. 
128 und 131 des Reglements nach dem Ausfehen 
beſtimmt werden muß; 1 

2) Alle, die auf Gtund der Art. 180, 389 
und 390 ohne Looſung der Einberufung unters 
105 3 
) Perſonen, die im vorhergehenden re 
Aufſchub erhalten haben, und 5 10 

4) Alle, die in die Gſiberufungslkſten dieſes 
Jahres eingetragen find, mit Ausnahme von : 

a) Perſonen, die dem geistlichen Stande an⸗ 
Ken und Pfalmenfägern der orthodoxen 

irche; 

b) Perſonen, die auf Grundlihrer Vermdſſens⸗ 
verhältniffe, zur Beendigung ihrer Ausbildung oder 
wegen Dienftes auf Schiffen der Handeſeflotte 
Auſſchub erhalten haben, und 

o) Perſonen chrlſtlichen Glaubensbekenukniſſes, 
die wegen ihrer Familienverhältuiſſe die Verglün⸗ 
ſtigung erſter Kategorie genſeßen. 

— Folgende Perſonalnachrichten ent⸗ 
nehmen wir den „Herp. Tys. Brg.“ 

Es find ernannt: Der erbliche Ehrenbür⸗ 
ger Theodor Kreczkowaki zum Kagzleibeam⸗ 
ken beim Prifta des 2. Bezirks der Lodgey Stadt, 
polizei; der miethweiſe in der Lodzer Kreisrentei 
angeſtellte Schreiber Ciemens Domini koweki 
zum Kanzleibeamten derſelben Rentei; Adam 
Molen da und Franz Blot nick iezu Beam⸗ 
ten ſechſter Claſſe niederer Kategorie im Lodzer 
Pofte und Telegraphen⸗Comptoir, der Beamte 6, 
Claſſe höherer Kategorie in der erſten Lodzer Poſt 
filiale Peter Mrocze! zum Beaniten 5. K int 
Centralcomptoir. Verſetzt: die Beamten 6. ſaſſe 
niederer 20 05 im Wieluner Poſteomptoir 
Adam Mierkoweki und im Lodger, Poftchmp⸗ 
toir Konftantin Za le we ki, einer auf den Dos 
ſten des Dung 

— Durch den Zuſammenbruch zweler 
bedeutender Commiſſionä/ firmen in hie⸗ 
iger Stadt find verſchiedene Fabrikanten arg he⸗ 
reingefallen und ſoll z. B. eine der größeren Ac⸗ 
tien⸗Geſellſchaten der Wollbrauche allein 70,000 
NEL. zu fordern haben. Daß bei derarligen Plei⸗ 
ten verteufelt wenig herausſchaut, iſt bekannt, denn 
die dunklen Ehrenmäuner beſitzen zwar in der Re⸗ 
gel große Grundstücke, belaſten dieſelben aber vor 
Eintrll des Krachs regelmäßig derart mit 
Hypotheken, daß ihnen die guten verkraueſtsſeligen 
Gläubiger Nichts anhaben können und das Nach⸗ 
ſehen haben. Un verantwortlich fahrläſſiges 125 
ditgeben, das iſt, wie wir ſchon oft betont haben, 
der Krebsſchaden unſerer Jnduſtrie. 

— Trotzdem wir am Sonutag ſchon den 16. 
September ſchrieben, herrſchte doch ein fo prächti⸗ 
ges warmes Welter, wie wir es im Hodjonmer 
nicht ſchöner gehabt haben, und in olge deſſen 
war natürlich Alles in das Freie geeilt, So hätte 
ſich auch Helenenhof eines ungemein tegen 
Beſuchs zu erfreuen, wie es ja auch nicht anders 
ſein kaun, denn dieſes prächtige Elabliſſenteut 
bietet ja einen felten angenehmen Aufenthalt Aud 
an den reizenden Anlagen kann man ſich nicht 
oft genug ergößen, - 

Zu bedauern iſt nur, daß das Reſtautaut 
nicht auf gleicher Höhe ſteht und daß das Pabli⸗ 
kum über die Mißverhältniſſe, die in demfelben 
herrschen, über läſſige Bebieiinig, uber erörbitante 
Preiſe uſw. fortwährend klagt und, wie wir zuge⸗ 


4 ei 
ben müſſen, leider mit vollem Recht. Wenn wir 
über den wunden Punkt bis jetzt geſchwiegen 


en, fo geſchah es aus Rückſicht für den Pächter 
10 Ne Bee von Helenenhof, denen wir nicht 
ſchaden wollten. Da nun aber der Erſtgenannte 
in einem Eingeſandt in der Sonnabend ⸗Nummer 
des „Goniee Lodzki“ ſich ſelbſt ein Loblied ſingt, 
und "behauptet, daß er ſich während ſeiner achl⸗ 
jührigen Geſchäftsführung in Helenenhof der Sunft 
des Publikums zu erfreuen gehabt hat, ſo müſſen 
wir dem Herrn dieſen Glauben benehmen und 
feftftelen, daß im Gegentheil ein ſehr großer Theil 
des Pubilkums mit feiner Geſchäftsführung recht 
unzufrieden iſt. Herr R. kümmert ſich um das 
Buffet das ganze Jahr nicht; Bier, Schnäpſe und 
kalte Küche find an Unterpächter zu derartig hohen 
Preiſen abgegeben, N er 1 . 
0 muß; o koſten z. B. ein Paar . 
LH eil anderen Lokalen für 10 Kop. 
verabreicht werden, in Heleneuhof 20 Kop. — 
und die Bedienung läßt nicht mehr wie Alles zu 
wünſchen übrig. Das ſind bittere Wahrheiten, 
die ſich Herr R., würde er auf unzählige und 
verſchiedenſeitige directe Mahnungen gehört haben, 
hätte erſparen können. Da es aber in dem 
allen Schlendrian weiter geht, fo mußten fie endlich 
auf dieſem Wege öffentlich geſagt werden. 
Von dieſer Shattenfeite wollen wir wieder 
zu einer Lichſſeite übergehen und des prächtigen 
und höchſt gelungenen Feuerwerks Erwähnung 
ihun, das am Sonntag Abend abgebrannt wurde. 
Herr Diering halle wieder einige Neuheiten 
fabricirt, fo unter Anderem die Signal⸗Raketen, 
deren Aufſteigen jedesmal mit Jubel begrüßt 
wurde, und verſchiedene andere effectvolle Sachen, 
die ihm großen Beifall eintrugen. 2 
— Lieitationen. Das Lodzer SInmobil 
N 1046 d/67, an der Nowo⸗Jarzewska. Straße 
gelegen, Eduard Kliſch, gehörig, kommt Ah 
trag von Johaun Wiſhelm Doering (27 
Rb.) am 20, December (2. Januar 1901) 9 
heſigen Friedensrichterplenum öffentlich zum Ver⸗ 
kauf. 


Die Licitation beginnt mit der Summe von 


BAD. „, „ a7) nabe we 


Desgleichen 
Lodzer Smmobil M 95 a, an der Lutomirsker 


Straße gelegen, Liiman und Pinkus Litmanowlicz 
Ark esc Elpſchütz gehörig, auf Antrag von 
in Weingart. 
Welche eicltion beginnt mit der Summe von 
490 Rbl. Rn 6 
— Am 1. (14.) Oktober findet eine außer⸗ 
ü eralverſammlung der Aktionäre der 
Sun. Gummi⸗Mauufaktur Ferdinand 
Goeldner ſtatt. Die Tagesordnung umfaßt 
folgende Punkte : 
1) Wahl von 


er Beſtälſgung notarieller Abſchlüſſe über die 


ä Immobilien u. a. m. 
ee denen der Warſchau⸗ 


Mitgliedern des Verwaltungs⸗ 


VBabn erwartet in der kommenden 
en Ba bedeutende Steigerung des 
Gülerverkehrs und petittonirt daher beim Com- 
municatlons⸗Miniſterlum um die Erlaubniß, von 
einer der ausländiſchen Eiſenbahnen zeitweilig 400 
Güterwaggons zu leihen. 

Die Ausfuhr von ruſſiſchen Pa⸗ 

ros nach Deutſchland iſt in ſeiigem fin. 
ken Steigen begriffen. Wie die „Münch. Allg. 
Zig.“ meidet, wurden 1895 aus Rußland einge⸗ 
führt 36,000 Kilo Papfros im. Werihe von 
700,000 Mark; 1899 beirug die Einfuhr 69,000 
Kilo im Werthe von 1,400,000 Maik. Der 
ſtärkſte Konkurrent Rußlands in dieſer 70000 
iſt Egypten, welches im letzten Jahr; 1765 | 
Kilo Papiros im Werthe von 4,200,000 Mar 
nach Deutſchland lieferte. 

— Am Sonnabend fand G 1 

eneral-Verſammlung des Commis⸗ 
e ftatt, zu welcher ſich 222 Mitglieder 
eingefunden hatten. Zum Vorſigenden wurde Herr 
Blüth gewählt, der ſeinerſeits zu Aſſeſſoren Ai 
Herten Odeßki, J. Roſenthal und Dr. Pizedborski 
und zum Sekretär Herrn Höflich berief, Ju läu⸗ 
gerer, wohlgeſetzler Rede gab der Volſitzende ſei⸗ 
ner bon allen Mitgliedern getheilten Freude das 
rüber Ausdruck, daß der lange gehegle, Traum der 
Gründung einer dreiflaffigen Handelsſchule jetzt 
endlich verwirklicht werde, und ſchlug vor, zu Mil⸗ 
gliedern des Schulcurgtorums nur aktive Vereins⸗ 
mitglieder, das heißt Angeſtellte, zu wählen, 
Ueber dieſen Punkt entſtand eine Debatte, an 
der ſich die Herren Lewlu,, Dunowich, Dr. 
Sachs und einige andere bethelligten, worauf zu 
den Wahlen geſchritten wurde, die folgendes Re⸗ 
ſultat ergaben: zum Präſes des Curgloriums, wurde 
Herr B. Wachs mit 116 Stimmen gewählt, zu 
Milgliedern die Herren Blüth (181 Stimmen), 
Notar Grabowski (172 St.), M. Pozuauski (164 
St.), J. Lewin (150 St.), Iſidor Sachs (134 
St.), E. Heimann (72 St.) und J. Roſenblatt 

mmzen. 1 
N. Fi, deutſchen goldenen Für * 
markſtücken iſt nur noch eine kurze Daſeins⸗ 
friſt beſchieden. Am 1. Oktober gelten goldene 
Fünfmarkſtücke nicht mehr als geſetzlſches Zahlungs- 
mittel. Außer den mit der Einlbſung diejer 
Münzen betrauten, Kaſſen ift von dieſem Termin 
ab kein Geſchäftsmaun verpflichtet, goldene Fünf⸗ 
markſtücke in Zahlung zu nehmen. Die deutschen 
Reichskaſſen nehmen fie dagegen bis zum 30. Sep⸗ 
tember 1901 in Zahlung, oder tauſchen ſie gegen 
andere Reichsmünzen um. 

— Der Fabrikinſpektor des erſten Be⸗ 
zirks der Stadt Lodz Herr Pylajemw hat 
ſeine Kanzlei von der Schultzſchen Paſſage M 3 
nach der Annenſtraße N 19 verlegt. 


kodzer Tageblatt. — 5. (18.) September 1900. 


| 


— Ein unbedeutender Brand entſtand 
in der Nacht von Sonnabend auf Sonntag in der 
Wohnung von Mendel Pietrus zka, Zawadzka⸗Straße 
V 44, durch eine umgefallene brennende Lampe. 
Das Feuer wurde von den Hausbewohnern gelöſcht, 


nachdem es einen Schaden von etwa 300 Rbl. 
angerichtet hatte. Die verbrannte Habe war vi 
ſichert. 


— Unfall. In der Zakontna⸗Straße W 65 
kroch der ſiebenjährige Sohn des dort wohnenden 
Webers Walczyk auf das Dach des Schuppens, 


ſtürzte von dort hinunter und brach ſich das linke 


Bein. Nach Anlegung eines Nothverbands wurde 
der Knabe mit einem Rettungswagen in de 
Hoſpital des Rothen Kreuzes gebracht. 

— An die Adreſſe der Damen rid- 
ten ſich folgende Bemerkungen eines Berliner 
ärztlichen Organs: „Worüber nicht nur wir, ſon⸗ 
dern Jedermann fein verdammendes Urtheil hat 
und haben muß, das iſt ein Unfug, der ſich in 
dieſem Sommer aller Orten breit macht, und uns 
auf Schritt und Tritt beläſtigt und bedroht : die 
Unſitte der Schleppen an den Damenkleidern, eine 
Modethorheit, die geradezu Allem Hohn ſpricht, 
was die Aerzte und Hygieniker ſeit Jahren über 
die Schädlichkeit des Staubes und Straßenſchmutzes 
predigen. Wenn man ſieht, wie eine Dame ganze 
Wolken von Staub auſwirbelt, welcher Schmutz an 
der Unterſeite der Röcke ſitzt, den die Schönen 


mit ſich herum und in ihre Behauſung ſchleppen, | 


und welchen Gefahren fie damit ſich und ihre 
Angehörigen ausſetzen, wenn man bedenkt, was 
Alles in den letzten Jahren über die Verbreitung 
infeftiöfer Keime, vor Allem der Tuberkelbazillen 
durch den Staub und eingetrackneten Auswurf ge⸗ 
schrieben und geſprochen wurde, und daß das vor 
dem Tyrannen Mode in den Wind geſprochen und 
verweht iſt, fo möchte man an der Einſicht der 
Menſchen verzweifeln und mit dem bekaunten 
Hauspoeten ausrufen : „Der Mohr bleibt ſchwarz, 
der Thor bleibt dumm, das iſt iht Privilegium,“ 
Wenigſtens follten doch die Männer und vor Als 
lem die Aerzte mit aller Entſchiedeuheit den 
Kampf gegen dieſe Unſitte aufnehmen und wenige 
ſtens ſo viel durchſetzen, daß die Damen auf der 
Straße und vor Allem auf der Reiſe ſogenaunte 
fußfteie Kleider trügen. Aber leider iſt der Herr 
der Schöpfung, was die äußere Erſcheinung feiner 
beſſern Hälfte anbetrifft, meiſtens mehr als uns 
ſelbſtſtändig, und fo fürchten wir, daß dieſe Mode, 
wenn fie anhält, achtlos und gewiſſenlos das im 
Großen einreißt, was wir mit Mühe im Kleinen 
aufbauen! Hoffen wir, daß dieſe Zeilen einem der 
großen Paxriſer Modekünſtler zu Geſichte kommen, 
der für das nächſte Jahr wieder kurze Kleider 
dekretirt. Das iſt der einzige Weg, hier Abhilfe 
zu ſchaffen.“ 

Diebſtabl. An einem der letzten 
Abende brachen Diebe in die Wohnung von Eſiſa⸗ 
belh Ehrlich, Petrikauer Straße N 83, ein und 
ſtahlen mehrere goldene und ſilberne Gegenſtände 
im Geſammlwerſh von 142 Rbl. Die polizeilichen 
Nachforſchungen nach den Dieben wurden fofort 
eingeleitet. 

— Plötzlicher Tod. In dieſen Tagen 
verftarb plötzlich auf der Targowa⸗Straße vor dem 
Haufe M 23 der ſechzigjährige Eiſenbahnarbeiter 
Theodor Budzow. Die Todesurſache war dem Au⸗ 
ſchein nach ein Schlaganfall. 

— Tabelle der in der 69. Amorti⸗ 
ſationsziehung am 1. (14.) September 1900 
ausgelooſten Serien der I. 5% Juneren Prämien⸗ 
Anleihe vom Jahre 1866. 


Nummern der Serien: 
3,257 7,157 11,386 14,110 
3,325 7497 11,437 14,139 
11,478 14,206 
11,520 14,246 
14,297 
14,418 
14,525 
14,619 
14,709 
14,775 
14,851 


17,143 
17,172 
17,428 
17,430 
17,445 
17,545 
17,762 
17,785 
17,838 
17,929 
17,974 
14,961 18,037 
15,006 18,070 
2 18,090 
18,161 
18,165 
18,364 
5 18,415 
7 18,422 
7 18,608 
7 18,630 
18,665 
18,826 
18,831 
18,894 
19,084 
19,407 
19,414 
19,588 
19,629 
19,638 
19,696 
19,779 
19,861 
19,915 
19,944 
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11,845 
11,876 


9,65. 
9,966 
5 10,080 
10,101 
10,167 
10,304 
10,389 
3 10,497 
10,678 
10,743 
76 10,780 
10,906 
5 11,057 
11,323 


Im Ganzen 232 
einen Geſammtwerth von 


16,406 
16,427 
16,433 
16,756 
16,893 
16,396 
16,998 
17,123 
Serien (11,600 Billete), 
1,508,000 Rbl, 


die 
repräſentiren. 


Die zur Amorliſation gezogenen Billete 
werden vom 1. Dezember 1900 ab in den Komp⸗ 
teen und Filialen den Steatelank, ſewie auch in 


den Renteien derjenigen Städte, die keine Bauk⸗ 
inſtitutionen haben, zu 130 Röbl. eingelöſt. 

— Unbeſtellbare Poſtſachen: 

I. Geſchloſſene Briefe: 

J: Zajakowski aus Steitin, A. Goldblatt 
aus dem Poſtwaggon, M. Czarnobrod aus Ka⸗ 
laraſch, Dresdener Gardinen-Manufactur aus 
Kiew, L. Hosdin aus Tomaſchow, A. Franzki aus 
Njaſau, J. Urbaujak aus Kolo; 

II. Offene Briefe: 

Mowszenſohn aus Berlin, F. Orenſtein, E. 
Skwerzowa und H. Rosenbaum, ſämmtlich aus 
Warſchan, Herſchenhoſer, H. Herzmaun und R. 
Urbach, ſäumtlich aus dem Poſtwaggon, S. Przy⸗ 


ſucha aus Petrikau, D. Sliwickt aus Suwalki, 
Ch, Tabazenik aus Wlodawa, S. Kahr aus 


Oeſterreich. F. Garfinkel aus Slawatiſchi. 


Neueſte Nachrichten. 


Wien, 15, September. Die Politiſche Kor⸗ 
reſpondenz“ verſichert, daß nach Mittheilungen 
von verſchiedenen, durchaus kompetenten Gewährs⸗ 
mä ſunern die zwiſchen Ru mänjen und Bulgarien 
ſchw ebende Angelegenheit dank den gepflogenen 
Auseinanderſetzungen nunmehr jede Schärfe verlo⸗ 
ren habe. Die leitenden Kreiſe in Sofia und Bu⸗ 
kareſt, ſowie diejenigen der näher intereſſirten 
Diplomatie erwarten zuperſichtlich eine ruhige 
Regelung der Angelegenheit, wenn fie auch ſchon 
kleine Spitzen bergen und ſich einige Zeit hin⸗ 
ſchleppen könne. 

Lemberg, 15. September. Unter Führung 


des Fürſten Adolf Sapieha gründete hier ein Kon⸗ 


ſortium zahlreicher hoher Ariſtokraten eine Bank 
mit 10 Millionen Kronen Kapital, welche in, 
Kartellverbindung mit der Koloniſatſonsbauk in 
Poſen treten ſoll. Als Direktor dieſer neuen Bank 
wird das Herrenhausmitglied Dr. von Marchwicki 
genannt. 

Paris, 15. September. Der „Matin“ 
bringt die Beſchreibung des Denkmals, welches 
ein palriotiſcher Verein zu Ehren der gefallenen 
franzöſiſchen Soldaten auf den 
von Waterloo errichten wird. Das Denkmal ſtellt 
einen Adler vor, deſſen einer Flügel von Kugeln 
durchbohrt iſt, während er in dem andern Flügel 
eine Fahne mit den Namen „‚Aufterlig“ und „Eylau“ 
trägt. 

Chartres, 15. September. General 
Brugére gab heute den fremden Offizieren und 
den franzöͤſiſchen Korpskommandanten ein, Dejeu⸗ 
ner. Im Laufe desſelben brachte General Brugeıe 
einen Trinkspruch aus, in weſchem er zunächſt die 


fremden Offiziere willkommen hieß und daun auf 


den Präſideuten Loubet ſowie auf die fremden 
Staalsoberhäupter trank, deren Heere bei den franz 
zöſiſchen Manövern vertreten find, „Judem ich 
mein Glas erhebe,“ fügte General Brugere hinzu, 
„richten ſich meine Gedanken nach dem fernen 
Oſten, wo die Truppen der Großmächte neben 
einander für dieſelbe Sache, die der Ziviliſation 
und der Menſchlichkeit, gekämpft und einen neuen, 
Beweis geliefert haben für die Waffenbrüderſchaft, 
welche die Soldaten der verſchiedenen Hrere ver⸗ 
eint. Ich fordere Sie auf, das Glas zu leeren 
auf das Wohl aller Kameraden, die in China 
find und die ihre Fahne jo hoch gehalten haben.“ 
Der ruſſiſche General Wonlarfarokf, als älte⸗ 
ſter der fremden Dfficiere, autwortele, indem er 
auf das Wohl des Präfidenten Loubet, des Kriegs⸗ 
miniſters, des Generaliſſimus und der Korpscome 
mandanten trank. 

London, 15. September. 
det aus Machadodoro von 13. d. Ms.: Freuch 
traf in Barberton ein und fand dort 3000 
Frauen und Kinder vor, die aus Pretoria und 
Johannesburg geflüchtet find. Die Boeren haben 
zwiſchen Helvetia und Schoemannsdrift einen Wa⸗ 
gen der erſten englischen Telegrapheuſertion mit 
Bullers Poſtſachen erbeutet. 

Standard meldet aus Kapſtadt: Es verlau⸗ 
tet aus guter Quelle, die Reichsregierung beabſich⸗ 
tige, demnächſt zu erklären, daß in Südafrika 
wieder Friedenszuſtand ſei, und in einer Procla⸗ 
mation die Boeren aufzufordern, innerhalb einer 
gewiſſen Friſt die Waffen nie derzulegen, widrigen⸗ 
falls ſie als vogelf rei behandelt würden. 

— 


Telegramme. 


Jas o (Galizien), 16. Sept. Bei dem 
Empfange der Landesdepulalion erwiderte der 
Kalſer Franz Joſef auf die Huldigungsauſprache 
des Landmarſchalls: „Mit beſonderer Befriedigung 
ſehe ich Sie, meine Herren, bei mir, die Sie 
abermals aus allen Theilen des Landes gekommen 
find, um mir Ihre unwandelbare Treue und Ans 
hänglichkeim auszuſprechen, von der Sie mir ſchon 
jo viele Beweife gegeben baben. Gern bin ich 
aus Anlaß der Schlußmanöver eines Theiles mei⸗ 
nes Heeres hierher gekommen, in das Land, das 
meine flete Fütſorge fo dankbar mit der feſteſten 
Ergebenheit an meinen Thron erwidert. 
len Mißgeſchicke, von wel chen es zu meinem tie⸗ 
fen Schmerze in raſcher Aufeſnanderfolge betrof⸗ 
fen wurde, find für uns Alle nur ein Grund 
mehr, uns ſeinen Intereſſen und ſeiner Entwicke⸗ 
lung auch weiterhin mil aller Kraft zu widmen. 
Ich weile mit Freuden wieder, wenn auch nur! 
auf kurze Zeit, in dieſem Lande, deſſen Vertreter 
das Wohl des Reiches ſtetig im Auge behalten 


Standart mel⸗ 


Schlachtfeldern 


Die vie⸗ 


217 
und allezeit bereitwillig und mit kluger Einſcch 
den Bedürfuiſſen des Staates Rechnung getrageh 


haben. Sagen Sie dem ganzen Lande melt 
innigen Dank für ſeine herzliche Begrüßung aß 
fügen Sie in meinem Namen 


hinzu, daß Ü 
immer über ſeine Wohlfahrt wachen werde, 4 
es iſt mein heißeſter Wind, daß dieſes KT} 
blühe.“ 
Brüffel, 16. Seplember. Die mee 
geſandtſchaft erklärt, daß der Krieg keinesfalls ſchoy 
H beendet iſt, ſondern in der- bisherigen Weiſe 1 
geführt werden wird. 

Brüſſſel, 16. September. Aus Shaughaß 
wird lelegraphirt, daß die Verfolgung der Euro 
päer in der Provinz Schenft in erſchecender 
Weſſe zunimmt. Das Verhalten der Kaiferin 
Wille wird immer verdächtiger. 

Rom, 16. September. Der holländiſcht 
Conſul in Mefjina ſucht für den Winter eine 
Villa als Aufenthaltsort für den Präſidenten, 
Krüger. | 

Bloemfontein, 16. September. Mac⸗ 
douald hat am 11. zwiſchen Wynburg und dem 
Weifluß 800 Buren gefangen genommen und 3. 
Geſchütze, 33 Wagen mit Munition und viel Le⸗ 
beusmittel erbeutet. 

Tokio, 16. Sept. Aus Taku wird von 
geſtern Abend gemeldet: Der Kaſſer von Japan 
hat feinen Adjutanten General Dkazawa mach, 
Nordchina geſchickt mil einer kaſſerlichen Borfchafl) 

au die japanſſchen Truppen und die dorthin come 
mandirten Civilbeamten, nach deren Geſundheitg 
zuſtand ſich der Kaſſer erkundigt. Der General 
war beauftragt, die ihm vom Kaifer übergebenen 
Gaben, beſtehend in elwa 100,000 Flaſchen Wein 
und Miueralwaſſer und 750,000 Cigarren und 
Cigarretten au die Truppen zu vert heilen. Die 
Sendung von Mineralwaſſer erfolgte auf kafſerll⸗ 
chen Befehl in Anbetracht des ſchlechlen Trinkwaſ⸗ 
ſeis auf dem Kriegsſchauplatze. 
New Orleans, 16. Sept. Ein von 
New Orlcaus nach Galvefton gehender Zug den 
Sonthern Pacific Elſenbahn verunglückte Breit, 

Nacht an der Dai von Galveſton nahe bei 
Leuchtthurm. 85 Perfonen wurden getödtet, um 
15 gerettet, die in dem Leuchtthürm Unterkunft 
fauden. 


Ungefommene Fremde, 


Grand Hotel, derten: Kretſchmer aud Gera, Bers 
er aus Libau, Heinze aus Windau, Czernew auf 
row, Openhelm aus Soznowice, Boſin aus Charkow, 

Freitag aus Magdeburg, Schoettle aus Bremen, Frieden 
ſohn und Jveneſſchen aus Petersburg, Conderelt a 
Königsberg, Frenkel aus Petrlkau, Meſcrer, Aurich und 
Wilbert aus Warſchau. 

Hotel Mannteuffel. Herren: Pinkus aus Katte 
wih, Gotzmann aud Berlin, Grellich aus Bremen, Pan. 
newiß aus Chemnitz, Bergauer aus Hamburg, Frieden. 
berg aus Goldingen, Neufeld aus Opoczuo, Rawökl aus 
Warſchan. 1 

Hotel de Pologne. Herren: Blot aus Dalkow, 
Spielvogel aus Wola-Kryszkoporska, Merta aud Zwor, 
Perec aus Zamoſt, Sliwinski aus Petrikau, Woſewodull 
aus Wilna, Hiller, Katinsti, Wanderſtock, Tokar, Welt 
ſtein und Stemienowa aus Warſchau, Boczkowöka aus 
Wllna. 


Nachſtehende Telegramme konnten vom 
Telegraphenamte tbeils wegen mangel⸗ 
baſter Adreſſe, theils aus anderen Grin: 
den nicht zugeſtellt werden : 
G. Scheibe aus Szolkowka, Herzen berg aus 
Moskau, Meisler, woher unleſerlich, Hurwicz aus 
Mohilew, Poljakowa aus Jekaterinoſſlaw, Albin 
aus London, Michailoff aus Bradford, Weſßenhoff 
aus Kursk, Gelfeld aus Moskau. 
Anmerkung: Perſonen, welche eine von den 
oben angegebenen Depeſchen in Empfang neh⸗ 
men wollen, find verpflichtet, dem Telegraphen⸗ 
amte eine entſprechende Legitimation vorzulegen. 


Die beutige Nummer unferes Blattes 
enthält 8 Seiten. 


Coursbericht. 
Berlin, den 16. September 1900. 
100 — Rubel 216 Mt, 50 
Ultimo — 216 Mk. 50 


Warſchau, den 16. September 1900. 
Berlin 46 30 
London 15 67% 
Paris 1 
Wien 39 25 


Dr. A. Poznanski, 
empfängt Obren-, Hafen und Hals ⸗Aeanke 
von 9—10 Bor 2—7 Uhr Nichm. Purl⸗ 
au Strafe Nr. 76, Ede Miyers Paſſage. 


Nr. 217. 


Lodzer Tageblatt. 


Nr. 217. 


5 Des Nächſten Ehre. 


Original- Roman von Hildegard von Hippel. 


Die Händez hinter dem Kopf gekreuzt, ſchlenderte fie, ohne ſich 
umzublicken, dem Hauſe zu. 

„Natürlich, der Tornow, der Narr,“ murrte Heſſe wüthend. 

Ein Burſche ſpraug herzu und nahm den Herren die Pferde 
ab. Meindorf öffnete die Gitterpforte. 


„Es lohnt für mich nicht mehr, hineinzugehen,“ ſagte 
Tornow. 

Meindorf blickte ihn fragend an: 

„Willſt Du nicht Abendbrot eſſen ?“ 

„Später, zu Hauſe, Du weißt, ich muß noch zu Schern, der 


hohe Herr wünſcht mich mal wieder zu ſprechen. Er wird wohl irgend 
einen Kerl geſehen haben, dem das Koppel ſchief ſaß oder 'n Knopf 
fehlte. So was iſt es ja immer. Die Standpauke wird wohl eine 
Weile dauern, und da wäre es ſehr nett von Dir, wenn Du mir nach⸗ 
her entgegenkämſt; hier ödet einen der Heſſe ja doch nur an; wir 
gehen dann zuſammen nach Hauſe.“ 

Meindorf nickte. 


„Ich komme den Hohlweg hinauf und 
ſchönen Ausſicht. Sei doch vorſichtig, Albrecht!“ 

Tornow zuckte die Achſeln. 

Er grüßte in den Garten hinunter; die Herren winkten hin⸗ 
auf. Mademoiſelle Nanon ſtand unter der Hausthür und warf ihm 
einen langen Blick nach. 

Meindorf trat in den Garten ein. Er wurde mit einer gewiſſen 
Feierlichkeit begrüßt. 

Moch bei dem Winde geritten ?“ fragte einer der Herren, ihm 
einen Stuhl hinſchiebend. 

Meindorf antwortete bejahend und blickte zerſtreut über die lauge 
Reihe geleerter Bierſeidel hinweg. 

„Wo haben Sie denn den Tornow gelaſſen ?“ fragte der neben 
ihm ſitzende Heſſe. „Haben ihn die Avancen der ſchönen Nanon in 
die Flucht gejagt, oder ſind wir Aermſten ihm wieder nicht vor⸗ 
nehm genug?“ 

Meindorf lächelte mit leiſer Ironie. 


erwarte Dich in der 


„Wer wird wohl, eine ſolche Anſicht über ſich hegen, 
lieber Heſſe! — Ordonnanz, ein Glas Bairiſch! — Mein 
Vetter Tornow war leider verhindert, hier zu bleiben, er iſt noch 
in einer dienſtlichen Augelegenheit zu ſeinem Hauptmann befoh⸗ 


len worden.“ 

Unterdrücktes Lachen wurde laut. 

„Zu ihm?“ fragte Heſſe. 

Das Gelächter verſtärkte ſich. 

Meindorf lehnte ſich in ſeinen Stuhl zurück. Sein beherrſchtes 
Geſicht wies einen eigenthümlich drohenden Ausdruck auf. Mit einem 
einzigen Blick meiſterte er die ganze Geſellſchaft. Der Blick blieb an 
dem Hauptmann Heſſe haften. 

Der verfärbte ſich leicht. 

„Aber Meindorf,“ ſtotterte nicht, 
Ihnen?“ — 


„Ich habe mich, glaube ich, ſehr deutlich ausgedrückt, Herr Heſſe,“ 
Meindorfs Ton war von ſchneidender Schärfe, „Herr Hauptmann 
Schern wünſchte meinen Vetter zu ſprechen.“ 

Heſſe war ganz conſternirt. 

„Aber, verehrteſter Meindorf, — ich bezweifle nicht, ich —“ er 
brach ab und zuckte rathlos die Schultern. 

Ein peinliches Schweigen entſtand. 

Meindorf ſchnallte den Säbel ab, legte Mütze auf 
den Tiſch und ſprach ſeinen anderen Nachbar an, als ob 
nichts vorgefallen wäre. Dieſer antwortete auf das zuvorkom⸗ 
mendſte. 


er, „ich weiß was 


die 


if.) 


Das Geſpräch drehte ſich um die in den nächſten Tagen bevor⸗ 


ſtehende große Felddienſtübung, zu der auch der Commandirende er⸗ 
wartet wurde. Man amüfirte ſich über das angſtvolle Treiben verſchie⸗ 
dener Hauptleute, die vor Inſtructionen kaum noch zum Schlafen 
kamen, erwähnte drollige Vorkommniſſe, die bei derartigen Gelegenhei⸗ 


den Weibern hat.“ 


15. Fortsetzung.] 
der Tagesordnung waren, 
jenem den blauen Brief 


ten durch die überdrillten Leute ſtets auf 
und war ſchnell bei der Hand, dieſem und 
zu prophezeien. 

Meindorf betheiligte fi in feiner gelaſſenen Weiſe an dem 
Geſpräch. Nach einer halben Stunde etwa brach er auf. Die 
Herren erhoben ſich a tempo. Man trennte ſich in der freundſchaft⸗ 
lichſten Weiſe. 

Als die kleine Mauerpforte hinter der hohen Geſtalt zugefallen 
war, herſchte eine ganze Welle Stillſchweigen an der Tafel. Endlich 


ſagte der Leutnant Hölty : 


„Ich kann mir nicht helfen, der Kerl imponirt mir le 

„Streber, Tugendlaterne!“ murmelte Heſſe höhniſch. 

„Das kann ich nicht finden,“ proteſtirke Hölty, der mit Heſſe 
entfernt verwandt war. 

„Kinder, zankt Euch nicht, lachte der Leutnant Grünebaum, der 
wegen ſeiner Unverfrorenheit und unzerſtörbaren Laune im ganzen 
Regiment beliebt war. „Wie ſchön und lieblich iſt es, wenn Ver⸗ 


wandte einträchtig nebeneinander leben.!“ 


Hölty zuckte die Schultern, „ich zanke mich nie, Heſſe iſt der⸗ 
jenige, der Tornow ewig etwas am Zeuge zu flicken hat, bloß weil 
der ſo'n verdammt vornehmer Kerl iſt und ſo ln koloſſales Glück bei 


„Höltychen ſticht das ſeidene Unterfutter in di „pſpöt⸗ 
telte Heſſe. f ie Augen,“ ſpöt— 


„O Nein, lieber Heſſe, das ſeidene Unterfutter macht Tor nows 
Vornehmheit nicht aus, obwohl es niemandem ſchaden kann, auf 
ſeinen äußeren Menſchen zu achten. Ich finde den Tornow vor⸗ 
nehm, weil er niemals auf die Unliebenswürdigkeiten, die dem 
Einſchub hier in den Weg geworfen werden, reagirt. Er iſt ſtets 
gleichmäßig verbindlich und taktvoll, ganz abgeſehen davon, daß 
er friſch und angenehm iſt, nicht öde — Kleinſtädtiſch und 
verklatſcht.“ 

„Danke ſchön, lieber Hölty,“ quittirte Heſſe. „2 ill Di 
in Deiner Schwärmerei für den Banden a a 25 
ren, mir iſt er unſympathiſch mit feinen „höheren Sntereffen‘, Wenn 
ihn jedoch Grünebaum zum harmloſen Schwärmer ſtempelt, ſo iſt 
das 55 nicht ee 1 55 weiß genau, was er will, das ſieht 
man bei feiner Schufterei nach oben hin. Alle Augenblicke fi 
beim Oberſten.“ 8 ae ee 

Hölty zuckte die Achſeln. 

„Du lieber Gott, der Tornow, und ſchuſternd! 
vor Deiner Menſchenkeuntuiß, Heſſe. — Der Oberſt 
in ihn, und das kaunſt Du nicht vertragen. 
ſinn, der gute Alte!“ 

Heſſe lachte laut auf. 

„Na, wer da bei Oberſtens den Schönheitsſinn entwickelt, das 
wollen wir nicht weiter unterſuchen.“ a 


— Alle Achtung 
iſt halt verliebt 
Er hat viel Schönheits⸗ 


Hölty klappte unwillig ſein Bierſeidel zu. „Das iſt mi 
nun ſchon das Wide rwärtigſte,“ ſagte er heft 5 hate 
ben Andeutungen und Anſchuldigungen, biefeg hinter jedem 


etwas Suchen. 


1 en, Das ift geradezu unwürdig und unvornehm für 
einen Mann! 


Heſſe richtete ſich langſam aus feiner läſſigen Hal⸗ 
tung ul: ga wohl ür 
u haſt wohl über den Durſt getrunk. ölty?“ 
5 Re j ft getiunken, Hölty fragte 


Die Herren machten dem Leutnant über den Ti i fr 
gende Zeichen zu. . 

Dieſer zuckte die Schulteru. 

„Durchaus nicht,“ ſagte er gelaſſen, „ich vertrete 
Anſicht, daß derlei verſteckte Angriffe auf des Anderen 
allerſchlimmſten find. Es giebt wohl keinen unter uns, 
offen ſein wollen, der ſich dieſelben noch 
kommen laſſen. Man denkt ſich ſo garnichts dabei. Es iſt die 
Freude müßiger Stunden an der Mediſance, hier und da will 
man wohl auch ſeinen Geiſt leuchten laſſen, ſeine Urtheils- und. 
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Nr. 217. 


or 
renz, 


en, Sommerſproſſen, gelbe 
Feen in Werne Tan der, 


lt 
Gene f 


Handels-Lehr- Institut. 


Otto Siede — Elbing, Preussen. 


! 
& 
5 
& 


Stenograpie, 


3 
8 


man durch 
fmännische Ausbil- 


dung. 


Drei Monate im Institute. 
"Unterricht in 


iemaaten » 
ekte gratis, H 


Rußlands und 
Oder: 


gen klei 
cher, Momentverſch 


Dygieniſche 
Bor⸗Thymolſeiſe 
wi 


eutsche 


erlangt 


gründliche kau, 


Pe trikauer⸗Straße 87. 
Verlangen Sie jedenfalls 


Institut 
Schreiben 


Vor Nachahmungen wird gewarnt! 
Pro: 


. Diering, Optiker, 


Das vollkommenſte, 
Goldene Medaille London 1898 


billigſte in Billi 
mit Su 


Urte ffenbr 


8 BUCHFÜHRUNG, 2 
Rechnen, Korterpondenz, Kontorarbelt, 


Zu haben bei 
in allen gröf 


und 
2 


essere Stellung — Höheres Gehalt 
Erstes D 


Keine Spielerei. 


Wechſlung. 


1 


1 


kation 


1.— 


zu folgenden 
U 


Anerkennung en. 


Diele 


912 


6x9 
KOSTAY ANWELLUR 
im Käbmafchinen.Geſchaf. 


antaiffe, 


Kinderleicht 
iſt das Photographieren 
mit nem neueſien Taſchen⸗Appar it, mit 


Platten, Papier, Chemikalien und Gꝛ⸗ 
„ 4½ 6 


Falnichts Laboratori um, Danzig 


Größe 4X6 cm. Röl. — 480 


‚achte; 
Kailon ar, 


Virkaufe dieſelbin 


Preiſen 


brauchs ⸗Anwelſung, ſehr ſchöne haar⸗ 


ſcharſe Bilder gebend. 
leicht verkäuflicher, täglicher Gebrauch artikel 


Hochlohnende Fabr 


ohne 
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NM. Lentz,. 


Widzewska⸗Str. 77 


Weitgehendſte Garantie. 
Möbelverpackung! 
mit gedeckten und ungedeckten Fe 


derrollwagen unter per! 


übernimmt 


8, Harmoniums bhieſiger, 


deutſcher wie amerikaniſcher Fabriken. 
Größte Reparaturwerkſtätte der Stadt Lodz. 


Lodzer Tageblatt. — 5. (18) September 1900. 
ianino 


Telephon ⸗Verbin dung. 
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Konzer dunkles 
Märzenbier, 
und Diamin⸗Färberel 


Exfag für die balriſchen dunklen Biere. 


Annahme von Stimmungen, Reparaturen, 


Aufpolierungen. 
Theilzahlung geſtattet 
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Garantie für Echthelt. 


Kodzer helles 


Märzenbier, 


Dem geehrten Publikum empfehlen wir hlermit unſere gut abgelagerten und als vorzüglich bekannten Biere, als da find 
d. echten Pilfner an Güte nicht nachſtehend. 


Beflellungen nuf obige Sorten Pier ſomahl in Fiſſern mie in Flaſchen werden prompt ausgeführt. 


Kodzer chem. Reinigungs⸗Anſtalt und Färberei 


Wilken; a Metrik. Str. AL 
wn 21 7 Konſtantiner 9 
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Reinigung und Umfärbung aller Arten Damen» und Herren⸗Garderoben, wle 


Anzüge, Palctots, Jaquets, etc., Allzarln⸗, Diamant- 


ü ——. T2: . . , — 1. mag 


Nr. 217. Lodzer Tageblatt. Nr. 217. 
Beobachtungsfähigkeit, und dabei bedenkt man nicht, daß ſolch ein und mit ſchweigendem Reſpect und ſehr geöffneten Ohren. der 
leicht hingeworfenes Wort, an das man ſelbſt kaum glaubt, den] Unterhaltung gefolgt waren, warf jetzt ſchüchtern ein: 

Todeskeim in ſich tragen kann. Gerade in unſerer Geſellſchaft, „Ich halte den Herrn Hauptmann Schern für keinen ſehr 
man hat da Beispiele, wie ſchnell das Patent eines Kameraden, | guten Charakler.“ 

der ehrliche Name, das Glück einer ganzen Familie geſtört iſt. „Bravo, Möller,“ rief Hölty über den Tiſch hinüber. 
Der Klatſch iſt die Giftpflanze in unſerer Geſellſchaft, und „Sie haben ganz Recht. Der Kerl iſt hinterhältig trotz feiner 
jeder anſtändige Menſch müßte das Seinige dazu thun, fie zu ewigen cordfalen Liebenswürdigkeit. Nicht über den Weg trau 
zerſtören.“ | ich ihm!“ 

Die Herren ſchwiegen, Grünebaum zuckte die Achſeln. | „Nun fieh mir mal einer die Jugend an,“ lachte Grünebaum. 

„Es iſt halt Deine Angewohnheit, Kleiner, alles tragiſch zu „Sie wollen wohl Schillern zur Geltung bringen mit Ihrem 
nehmen. Und was nun die Affaire Meindörf-⸗Tornow anbetrifft, ſo kindlichen Gemüth?“ Ne, wiſſen Sie, Thluerjter, den Schern 


gebe ich Dir inſofern Recht, als unfer 
gefallene Bemerkung nicht taktvoll war.“ 
„Na nu,“ hieß es proteſtirend. 
Grünebaum blickte, vergnügt über die hervorgerufene Entrüſtung, 
im Kreiſe umher. 
„Na, meine Herren, erſtens iſt der Meindorf doch der Vetter 
von Tornow, wir hätten uns alfo die Bemerkung in feiner Gegen⸗ 


Lachen vorhin und die dazu 


wart ſparen können 1. Zweitens aber, und das will bei der 
Memminger ehronique scandaleuse viel jagen — weiß man doch 
factiſch nichts Genaueres über das edle Paar. Daß er ein 
Narr iſt — pardon, lieber Hölly — und ſie nicht ganz 


richtig — daraus, meine Herren, darf man doch fürs erſte noch keine 
Schlüſſe ziehen!“ 

Man lachte. 

Grünebaum fuhr mit Würde fort: 

„Die Beiden haben ſich alſo auf dem Statthalterball ken nen 
gelernt. Dort hat er ſich, wie ich höre, einen Kniefall geleiſtet! 
Sie hat denſelben erröthend acceptirt!“ — Grünebaum machte eine 
Kunftpaufe, 

„Hier trafen fie ſich dann auf dem Caſinoball wieder — iſt 
da etwas vorgefallen?“ 

Heſſe zuckte die Achſeln. 
als mit ihm unterhalten.“ 

„Ah — je! Grünebaum zog gewichtig die Au genbrauen hoch. 
„Wird auch zu Protokoll genommen! Nun weiter!“ 

Er nahm einen poſaunenden Heroldston an. 

„Am Freitag Nachmittag paſſirte das welterſchütternde 
eigniß.“ 

„Grünebaum, Sie, find zum Schreien,“ unterbrach ihn einer der 
Herren. 


Er ließ ſich nicht ſtören. „Welterſchütterndes Ereigniß, daß 
Frau Eliſabeth Schern um 4 Uhr 23 ¼ Minuten oberhalb der mäßig 
belebten Chauſſee der „Schönen Ausſicht“ ſpazieren ging und den 
Ritter Tornow traf. Die Unterhaltung währte laut Ausſage des 
Leutnant Dohlich 43 ¼ Sekunden! Meine Herren, ich frage Sie, 
was kann da nicht alles paſſirt ſein!“ 

Die Herren ſchüttelten ſich vor Vergnügen. 

„Grüneba um, Sie find köſtlich,“ hieß es allgemein. 

Grünebaum verbeugte ſich beſcheiden abwehrend. 

„Was da unſer junger Kamerad Hölty vorhin ſagte,“ fuhr er 
fort, war alſo im großen und ganzen ſchön und richtig. Aber etwas 
iſt immer daran an ſolchem Gerede, und was nun die Schernſche Ehe 
betrifft, meine Herrſchaften — na, daß es mit der nicht weit her ift, 
das ſieht ja wohl jeder!“ 

„Sein Verhältniß mit der Tochter des Rendanten iſt allerdings 
ſtadtbekannt,“ ſagte Hölty trocken. 

„Na ja, ja — zugegeben ! Aber die Frau — na, es iſt doch 'ne 
merkwürdige Frau! I 
ſich nach einem Tröſter umſieht, aber wiſſen Sie, dies ewige auf dem 
Kothurnſtehen iſt auch nicht für jeden!“ 


„Wenn ich nur wüßte, was die Frau eigentlich 
merkte Heſſe, „der Maun iſt doch ein geſcheidter, netter Kerl, macht 
obendrein Carriere. Wozu hat fie ewig dies Geſicht einer reine 
en exil, fie kann doch Gott für ihre Stellung als Offieiersfrau 
danken.“ m 

Grünebaum lachte. 

„Ne, ne, lieber Heſſe — ich glaube, die hätte andere Männer 
haben können! — Da ſteckt gerade das pfychologiſche Räthſel, das 
mich reizt! — Warum hat dieſe Prinzeſſin den Mann geheirathet ? 
Um Officiersfrau zu werden, ſicher nicht! Das iſt höchſtens etwas 


„Sie hat ſich ja mit niemand anders 


Er⸗ 


will,“ be⸗ 


für das Amandchen Krahn mit ihrem „ſich auf dem Kanapé ſetzen.“ 
| 


Die hatte fo etwas nöthig.“ 


ch will es ihr ja weiter nicht verdenken, wenn ſie 


Heſſe zuckte die Achſeln. 
Einer der blutjungen Officiere, die zu unterſt der Tafel ſaßen 


laſſen Sie mir nur zufrieden, der iſt ein fehneidiger Kerl, der ſteckt 
ung, was überlegenen Verſtand anbetrifft, alleſammt in die 
Taſche.“ 

„Und dabei ein famoſer Kamerad,“ beſtätigte Heſſe, dem der 
Hauptmann erſt vor kurzem durch ein größeres Darlehen aus einer 


feiner ewigen Geldverlegenheiten geholfen hatte. „Wenn ich allein 
bedenke, was ſchenkt der Mann alles dem Caſino!“ 

„Vom Gelde ſeiner Frau,“ bemerkte Hölty, „und dabei, 
meine Herren, behandelt er dieſe Frau in ganz eigenthüm⸗ 


licher Weiſe.“ 

„Ach Kind, unterbrach ihn Heſſe väterlich, „red' nich von Cho⸗ 
ſen, die Du nicht verſtehſt! Er hält dieſe Principeſſa einfach gut 
im Zügel, eine bequeme Frau iſt die ſicher nicht!“ 

Hölty ſtand auf, bezahlte und trank ſein Seidel aus. 


„Für eine ſogenannke „bequeme Frau“, lieber Heſſe, die am 
Fenſter lauert, wenn der Mann nach Hauſe kommt, ihm mit rothen 
„ 8 „ 


Kochpfoten den Schlafrock und die gewärmten Pantoffeln überbringt, 
iſt halt nicht jeder geſchaffen. Ich wenigſtens bedanke mich für eine 
ſolche Schlafrockliebe.“ 

Ein unbändiges Gelächter brach los. ſich die 
Augen. 


„Kind, wie alt biſt Du eigentlich,“ rief er dem Davongehenden 


Heſſe trocknete 


nach. Aber der hörte nicht mehr. Laugſam ſtieg er die Stufen, 
die zur Straße führten, hinauf und ſchritt über den abendlichen 
Marktplatz. Vor feiner Seele ſtand das blaſ edelgeformte Ge⸗ 
ſicht der geſchmähten, fremden Frau, die tiefverſchatteten Augen, 
der Mund, dieſer herbe, feſt geſchloſſene Mund. Der junge 
Officier ſtrich ſich über die Stirn, ſeufzend ſchritt er die Treppen zu 
feiner Wohnung hinan. 

Unterdeffen ſtieg der Hauptmann von Meindorf den Hohl⸗ 
weg hinauf, der durch die Weinberge hindurch zum Witthshaus der 
Schönen Ausſicht führte. Er betrat den kleinen, mit grünem 
Gitter eingezäunten Garten und nahm an einem der Holztiſche 


Platz. Der Wirth beeilte ſich, ihm eigenhändig ein Glas Bier 
zu bringen. N 


Die Schöne Ausſicht lag an einem Kreuzungspunkt der 
Chauſſeen. Rechts ging es an Wieſen und Rübenfeldern vorbei 
einem benachbarten Dorfe zu, gradeaus führte der Hauptweg zum 
Bahnhof. Ein ſchmaler, kleiner Fußpfad zweigte ſich von ihm ab 


den paar armſeligen Weinbergen zu, zwiſchen denen, von blühen⸗ 


den Kaſtanien umgeben, eine einzelne Villa lag. Das war das 
Haus, das der Hauptmann Schern für ein Sündengeld einer fran⸗ 
zöſiſchen Familie abgemiethet hatte. Es wies im Innern einen 
gewiſſen Comfort auf, den die niedrigen, feuchten Wohnungen 
unten im Städtchen nicht beſaßen, grüne Jaloufieen und ein nie⸗ 
benützter Balcon gaben ihm auch von außen einen vornehmeren 
Anſtrich. 
Meindorf 


unbeweglich vor 


blickte, beide Hände über 
ſich hin. Die Luft war 
meilenweit in das flache Land hineinſehen. Ueberall das Gleiche, 
in der Ferne Dörfer, von mageren Kieferwaldungen begrenzt, 
in der Nähe Kartoffel und Rübenfelder. Dazwiſchen ſchlängel⸗ 
ten ſich Chauſſeen oder ragten dann und wann Crucifixe auf, 
die traurige Monotonie der Landſchaft erhöhend. Hinter einem 
Hügel verborgen, übten die Spielleute ſeit Stunden denſel⸗ 
ben Takt. Der Frühlingswind trug ihr ein tön iges Pfeifen über die 
Felder. — 

Meindorf überkam plötzlich ein Gefühl 
laſſenheit, das ſeiner klaren, poſitinen Natur 
erhob ſich, zahlte und verließ den Garten. 


dem Säbel gekreuzt, 
klar, man konnte 


der Schwere und Ver⸗ 
ganz fremd war. Er 


(Fortſetzung folgt.) 
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Neuer Ring Nr. 
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Technische Alt heilung 
den Geſellſcaſt der Bufſiſch- Franzüſiſchen 
Gummi⸗, 


Guttapercha⸗ u. Telegraphen - Werke 


in Firma 


PROWODNIK. 


Babrifs-Niederlagen : 
in Lodz, Petrikauer⸗Straße Nr. 153, 
in Warſchau, Krölewskaſtraße Nr. 16. 


Techniſche Gummi- und Asbeſt⸗ Fabrikate für 
jede Zuduſtrie, Treibriemen, Hanſſchläuche, 
Breſente etc. eic 


Preisliſten gratis und franco. 


[e[=/=/eTa/ufefela/s]a]e[a]u[e/a/a/aju]a/n/a]n/n/n]a]n]a] 


| DET EEE E TNC E TECC TTA 
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\.ANDWIRTHOGHAPTLICHE der are MASCHINEN 


werden zur Reparatur angenommen in der Müpfftein- un und Müllerei ⸗Uten⸗ 
fitien Fabrik von 


Harl Ast, 
Lipowa Nr. 35. 
Vertretung der Laudwirthſchaftlichen Maſchinen⸗Fabrit von H. CEGIELSKI 
in Poſen. 
Streichiertige 


Delfarben. 


Lacke, Bronzen, Pinfel ſowie fämmilihe Malerutenfilien empfehlen 


Kosel &Entrich 


Przeſazd⸗Straße Nr. 8. 


Ju der Handarbeitsſchule für Damen 


lt Sophie Knorozowska ee 


wird 1 5 Unterricht erthellt: 979 Zuſchneiden und Nähen von Kleidern, Cor- 
fetts u. Wüſche, Garderoben, Meiß- und Bunt-Stickerel, Gravatten, Buchbinder-Arbelten, 
Tinte ee Brennarbeiten auf Dolf und Leder, Malerei auf 

Portellan, Atlas, u. ſ. w. — wird von Beh veriunens@pecialifinnen 
erthellt. — Die Sa eripeile Diplome, 


Groger Ausverkaunf!! 


855 Wegen gänzlicher Ausgabe meines Geſchäfts verkaufe 
85 W Herrenfioffe um 

a 
32 bedeutend unter Koftenpreis. = 
& 8 Die Ladeneinrichtung wird billig abgegeben. 
28 VV SU KER 
5 Dzielna Nr. 2, Tuch und Cord⸗Geſchäft. 


— — 


Spezial Fabrik für Lederwaaren 2 
und Reiſeutenſilien 


ANTONI LEWANDOWSKI, 
Lodz, eee e Ne. 83 
empfichlt: 


Reifeloffer, Valiſen, Hanbtafgen in verſchiedenen Fagons, 8 
Happen, Porteſtullles, Portemonnalte, Gigaretten,Eiuis u. |. w. 


Die höchſten Preiſe 
Cold, Silber un Re. 


das Juwelier ⸗Geſchäſt von 
Moritz Sutentag. 


Papfer⸗ 


3 


N Suy onen 


= 


eine 
Sonnen⸗Schirmen, 
Damen⸗Blouſen, 

„ Corſetts, 
Gürteln, 
Schleiern, 
Künftliche Blumen. 

Herren⸗ 
Ball-Hemden 


u 


Um gefl. Zuspruch bittet 


fiehlt: 


das Wäſche · und N Geſchãft 


J. Schneider, un. W. Kossel, 


Betrilaner-Straße Nr. 9⁵ 


große Aus wahl in: 
H Sommer⸗Hemden, 
Sport⸗Hemden, 
„ Gürtel, 

Kravatten, 
Hoſenträger, 
Handſchuhe. 

„q Damen⸗ und Kinder⸗Wäſche. 

in feinſten ausländiſchen Deſſins. 


Beſtellungen werden prompt und ſauber laut * 
Pariſer Schnitt ausgeführt. 


| 2 Zur Saiſon ng 
empfehle ich meine geſchätzten Kundſchaft eine große Auswahl Haar Püte in 


den neuſten Fagons und Farben engroi 
Hut⸗Reparatüten werden prompt und ſauber biligft ausgeführt. 


5 u. en detail, zu billigen Prelſen.— 


A. Sindermann, 
Sutfabrif, Gt wn Straße Ne. 5 


NB. Dortſelbſt auf Lager 


Lodz, Petrikauer » Straße Ne. 129. 


leichte Neife: u. Haus ſchube. % 


xx 
2 eiche weiche und fleife * 
EB saariilz- Hüte: 
| ei A Marszal, X 
. & 
x 


ARKRKARARKKHZERKKEUKRRAERMER 
Das Damengarderoben⸗Geſchäft 


— von 


A. Zistikowska 


Petrifaner-@irafe Ne. 115 


—.— | Läufer 


übernimmt Beſtellungen auf Klelder und Umbange, fowie Rinder Anzüge, welche 
nach den letzten Modejonrnalm angefertigt werden, zu nledrigen Prelſen. 


— 


in 


Hun ni. 
äntel 


15 Sacon! 
empfiehlt 


Heinr. Schwalbe, 


Lodz, 


Petrikauer- Str. Nr. 53, 


Das Möbel-Magazin u 
E HABERM A NN 


Lob, Zachodnla⸗Straßt Nr. 3 
empfiehlt eine 9 Auswahl von Kredenzen, Tiſchen, Elta, 2 Schrän⸗ 
ken, Buücherſchränken, Schrelbtiſchen, Spiegeln etc. 
Beſtillungen werden prompt und ſolid e 


Del 10 60 SUWALD. 


Möbel- 
POLSTER-WAAREN 
und 
Spiegel-Magazin 
LODZ, 


66. Wschodnia 66. 


Maflagenr 
MW. Poplauchin, 


Nikolafewska⸗ Ste. 31, 
erfahrener Mafjageur bei Nazis und 
Darmlatarrhen, Leber⸗ u. Milz zeſchwüll⸗ 
Hen, Hämorrhoiden, bei männlichen 
ra zr. Unterlelbs⸗Ver ⸗ 


® | 


. Ein Gefäftslokal, 
für alle Geſchäfle paſſend, nebſt anſtoßen⸗ 
den Wohnungen und Keller⸗äumen ſo⸗ 
viel als nölhig, iſt ſofott Ecke Milſch⸗ 
und Lipowa⸗Straße Ne. 33 zu ver⸗ 
miethen. 

Näheres Paäska⸗Str. Nr. 93, 


Sofort zu vermiethen: 


2 Der mit Küche und Zubehör und 
per 1. Oktober ein kleines Häuschen, 
Fewhed aus 3 Zimmern, Küche und 
großem Bodenraum. Näheres Betrifauer- 
Straße 115/752 beim Struſh. 


Zwei Wohnungen 
à 3 Zimmer u. Küche, Parterre 
und zweite Etage in der Officine, find 
vom 1. Bee zu vermiethen, Petrikauer⸗ 
Straße 133. 


| 


Zur Saifon!! 


empfiehlt: 


NB. Mirtenbaum, 


Petrikauer⸗Str. 33 
St. Petersburger 


3 bllacun. 


Sarautirt! 


| MWafledigte Mäntel DE 


in Stoff (Engliſch) für 3 
in reinem gummi (St. Petersburg ), 
füc Rulſcher elc. 
von Ns. 2.50 bis Rs. 40 —. 
Wachstuch⸗ 8 
88 Erseugniffe, 


— wie — 


AAA νννννινε“ne NI de want Tiihdecken, Cäue, 


Wandſchoner 
in und ansländifche Fabrikate. 


LINOLEUM 


— in — 


Stück- Waare, Teppiche und Läufer. 


E Plüiſch⸗Teppiche. ZU 
in Plüſch, Gummi, 4 
Wolle und Jute. 


Wringer Empire. Wagen⸗Decken. 


Neife-litenfilien, 


7 | Süumtlihe Gummi-Arlikel, 


RRARKKREKEUURK 


Bir alle re daß man bel 


GUSTAV ANWEILER, 
Len, Nawrot-Slraße Ur. I, 
—— wirklich gut und ſehr Bill. —— 

Nühmaſchiuen 
lauft. Die beſte Familien-⸗Nähmaſchlne 


in ſchon für 38 Rubel zu haben, 


Noch nicht — 


TARRL NIZEA-OBL, 


allerfeinste Qualität 
empfiehlt 


A. Trautweln, 


Petrikauer · Strasse 73. 
DUB TTTEITT} 


Nothwendige Anzeigel 

Die h Rasariennögel 
welche im „Deuts 

25 ſchen &otel zum 


N 


Miſchſt. Nr. 34, 
überlragen worden und empfehle 10 bre 


meinen werten Kunden einer gütigen B- 
‚= 2 


Achtungsvoll 
W. Erallieh 


Cases 
— Orgel⸗ 
Niederlage 
Verkauf auf Raten, 


Suftrumenten · Verlel hung · 


HERMAN & GROSSHAR, 


petrikantr - Straße Ur. 86, 
Haus J. Petersilge. 


. | 


* 


. 5 — nn 
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Ooncerthaus. 


Donnerſtag, den 20., Freitag, den 21. und Sonntag, 
(Soliſten⸗Abend.) (Symphonie .) 
Concert). 


Drei große Concerte 


des Leipziger Philharmoniſchen Orcheſter's. 
(„60 Künſtler“, darunter 8 Soliſten erſten Ranges.) 


Leitung: Herr Kapellmeiſter 


„Logen à 4 Vasen 8 Rbl., zu 6 Perſonen 10 = 
Preiſt der Plätze: Sperrſitze von 1. bis 7. Reihe & 1. Rbl. 50 Kop. 
„ „1. „ 20 „ 
= die anderen Reihen wur 
. im Parterre 60 Kop. Gallerie 40 Kop. Ohne Armenfteuer + Zuschlag. 
Der Vorverkauf der Billets für alle drei Abende findet vom Dienſtag, 
den 18. September a. c. an der Caſſe des Concerthauſes täglich von 10 bis 
2 Uhr Vorm. und von 3—6 Uhr Nachm. ftatt. 


Ein Fürsionhf” | 


Fi BERLIN I., fait“ 


Vornehmes ruhiges Familienhotel I. Ranges. 
Bevorzugte Lage. Gegenüber Potsdamer Bahnhof, nahe 
Friedrichstrasse, Bahnhof dicht am 'Thiergarten. Comfortable Ein- 
richtung. Elektrische Beleuchtung in allen Räumen. Zimmer: 
Parterre bis dritter Stock. 
Besitzer Heinrich Quitz, 
langjähriger Inhaber des Hötel Galisch in Breslau, 


22. September a. c. 


(Rich. Wagn 


„ 


Bester Rels- und Fett- 


Puder „Venus“ 


weit besser als der Zee obne Jegliche Beimischungen 
vollkommen unbemerkba’; in Bleehblichsen mit der Uutersohrift 
St. Görski zum Preise von 15, 80 u. 50 Kop. 


Arago 


wmentbehrlieh für heisse Tage; byglenlsches Pulver gegen 
Exiecans 


Schwelss, sewie Verbrühen des "Körpers, hauptsächlich gegen 
Behwelsafisse, beseitigt gänzlich den üblen Geruch. 

Preis 25 Kop. Verkauf überall. 

Cosmetischen Laboratorium Jin Mt. 


Hauptuiederlage in Warschau, Leszuo 4 und Im 
Görakt. — E. wird gebeten, bi Aukauf 
obiger Fabrikate auf die Unterschrift der Firma zu achten. 


Radlkalmittel gegen 


Hühneraugen, 


Warzen und Hautrerhärteng — wirkt 
frappirend. Preis 30 und 59 Kop. 


Gesellschaft 


"BROCARD & 


Erfinder des 


Blumen Eau de Cologne 


in verschiedenen Wohlgerüchen. 
Grosses Flacon 1 Rbl, Kl. Flacon 60 Kop., ” „Pfd. Fi. I Rbl. 75 Kop. 


Erſie Lodzer chemiſche 
E Wäſcherei und Dampffärberei 7a 


Long, Konſtantiger⸗Straßt Nr. 7 

Abernimmt Herren- und Damengarderoben zum Fürben und Relnigen. Dir 
Zwirn bleibt nicht welß und färbt auch nicht ab. Bei Kammgarn wird der 
Glaus ganz benommen. Aufträge werden prompt ausgeführt. 

W. Schönmann. 


EHÖNHEITS- Cc Nel 


4 


1 f — — 
6 Konſtantiner⸗Straße 9. Konſlantiner⸗Straße 9. 0 
N Hauptgeſchäft N 
Lodzer chemiſche Reinigungs ⸗Auſtalt und Färberei 1 
1 


a A. WUST, 
Konſtan iner⸗Sir ße 9. Ro Aantinr.Eiraie 9. 


Lieferant von fünf 
| en 


Aboialichen Höfen. 


I 


empfiehlt 


Preiscourante auf Verlangen gratis, 


C. M. Schröder 


ı CLAVIERE und PIANINOS 


In großer Auswahl, zu mäßigen ige‘ in ben Fabrllanlederlagen in Warſchau, Nowy swiat 24. 


in E 0 d z, Petrikaner Straße 46. 
Verkauf auf Raten und Juſtrumenten-Verlelzung. Auch werden Jaſtrumente corrigirt und geſtimmt. Illuſteirie 


(Telephon Nr. 1288) 


| l 


| Linoleum Promoinik”, 


hygieniſchſter, praktiſchſter, [hönfter und billigſter Dielen · und 


Treppenbelag 


nur zu haben bei 


JULJAN MEISEL, 


1 Lodz, Meirikauer-Straße 49, 
Telephon Nr. 60. 


Aldiniger Pertrtter der Geſellſcuft „Prowodnik“ 


für Polen, Gouv. Grodno, Wolhynien und Podolien. 


2 kleine und 2 größere 


Gasöfen, SE 


wenig gebraucht, ſowie eine 


horiz. Hochdruck Dampfmaſchine zep- 


. Bentilfteuerung bei 0285 Füllung ca. 35 indie. Pferdekräfte leiſtend, ebenfalls 


noch im gulen Zuftande, ſo fort billig zu verkaufen. 
we Karl⸗Straße Nr. 843/17. WE 


PERLLELELDEDELDERDLUETETTR 


8 % 
. Dr. NM. Goldfarb. — 
2 Queckſilber oder Naturheil verfahren x 
N bei der We der Syphilis. a 
: ein : 
x Müller, Sai und Schuellſchrriben, & 
% Anleitung zue Verbeſſerung der Handſchrift. 4 
2 — Preis 80 Kop. — % 
* Zu haben del 2 

2 L. Fischer, Buch- u. Muſikalienhandlung & 
x Petrikaner « Strafe. — 


. 
PRILLETEELTEEHEELEBETELLERT 


* ’- Sanatorium u Hautkranke 
Dr. Chotzens BRES LAU, Südpark,Lanisbergtr. 


Prospecte auf Verlangen. 


DERBLERDERSBIT EG eleinededeindeis 


‘ KRETSCHMAR & GABLER, 
Lager technischer Artikel, 


Pelrikauer «Straße 117 
empfeblen: 
Sümmtliche technlſche Gummi- und Acbeſtwaaren, 
Kernleder, Kameelbaar- und Balatatreibriemen, 
Hanf-Spriitenſchläuche, Gummi-, Druck- und Saugeſchläuche, 
4 Pumpes, Pulfometer, Injettoren, 
& Klojchenzline, Windea, Fe oſch neden, Ventilatoren, 
Schraub ſtö cke, Amboff; „ Hämmer, Fellen, 
* Eämmtlihe Werkzeuge für Tiſchler, Schloſſer, Schaſede ete. 
% Drehbänke, Bohrmaſchiaen, Motore für Gas, Benzin und Raphta, 
& Armatures, Shmierapparate, Oeltannea, Selbſtöler etc. etc, 
— Alleinverkauf und Fabrilslager der Linoleum Fabrikate von Wie zu⸗ 
der und Larſon, Act.⸗Geſe für Korkinduſtrle, Abaa. 


KunankNNxNNNNNSMNN NNKNNMNNANN 
Das photographiſch- artiſtiſche Atelier 


Rembrandt, 


Pelritauer⸗Straße 97, 
8 ja 5 Dutzend 1 ace f großes 
ut eingerahmt g ra 
e Aus füh zung. 
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1 En zu verkaufen. 


Garten von 
Gebrüder Gehlig. 


Jeden Donnerſtag und Sonutag 


Flaki, 


Verwalter 


Jan Praybilski. 


In meiner 


Privat⸗ Schule 


mit 5⸗jährigem Kurſus haf der Unterricht 
begonnen. Zwel fpecielle Klaſſen mit 
entipeechendem Programm der zwei 
Vorbereitungsklaſſen der Handels Schule 
habe mit guten Leh, n eingerichtet, 
Anmeldungen täglich von 9 —2 und 


von 4—8. 
N. JUDELEWICZ, 
Milolalewska 13. 


I Goniede. Kols 


empfing ſoeben und empfiehlt das Kohlen. 
lager von 1 he v , Nikolaſewska⸗ 
Straße 12. Daſelbſt iſt auch Holzkohle, 
Cement und Gyps au haben 


e Flügel 


Petrikauer⸗ Straße Nr. 188. 


Junger Chemike 


zur _Erpeugung chem techn. Produkte, 
wie Soda, Laugen, Waſſerglas, Seifen? 
pulver, Lederfette und Schmieren, Oele 
und gew. anorgan. und organ. Farbe 
ftoffe, bereits in Deutſchland thätig ges 
weſen, d. z. Betriebsleiter einer chem, 
Productenfabrik in Wien, ſucht Stellung, 
Cotl. auch anfangs Laboratorium, fpäter 
Betrieb. 


Gefl. Anträge erbeten sub, A. B. 
an die Exp. dis. Blattes. 


4 möblirte 


E diumet, 


ein e ein 1 9 0 
Frontzimmer und zwei kleine ſind per 
ſofort zu vermiethen. Petrikauer⸗Stt⸗ 
92, Wohn. 9. 


Zu bermiethen 


vom 1/13. Oktober a. e. 3 Zimm 

und Küche mit Vorzimmer im I. Stoch 

front. 1 
Milſch⸗Straße Nr. 13. 


ne: 
Eine große Auswahl in 


Steeih- u, Aae 
empfichlt: 

die Muſik⸗ Juſtrume ten 

Handlung i 


von 
Th, Lessig in Lodz, j 
— Purikauer Straße Nro. 115, 4 
Reparaturen werden pro npt ausgefüßh 


Fekarteh Nazar man 2 


Aousosero Heusypom, r. In 4- 


Oenratpa 9% 


Schrellpressendruck von Le-pold Toner 


